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1

Programm

Deutscher Fußball-Kulturpreis 2009
Die Gala zur Preisverleihung
Freitag, 2. Oktober 2009, 20 Uhr
Tafelhalle Nürnberg

Ein MAX für jeden Sieger
Die Preisfigur für die Gewinner des
Deutschen Fußball-Kulturpreises trägt
den Namen MAX, in Erinnerung an Max
Morlock, den großen Club- und National-
spieler der 40er bis 60er Jahre. Morlock,
Weltmeister von 1954, blieb trotz seiner
sportlichen Erfolge stets menschlich
und bescheiden. Bis heute ist „Maxl“
unvergessen und gilt als Vorbild für Jung
und Alt – nicht nur in Nürnberg.
Die etwa 40 cm großen MAX-Preisfiguren
aus Terracotta wurden vom Nürnberger
Bildhauer Robert „Bubi“ Scholz ange-
fertigt. Der gelernte Steinmetz studierte
Bildhauerei an der Akademie der Bilden-
den Künste in Nürnberg und ist seit
1996 freischaffend als Künstler tätig.

Fanzine des Jahres 2009 – Der easyCredit-Fanpreis
Verleihung an „In der Patsch“, Aachen
Würdigung durch den Juryvorsitzenden Volker Goll, Koordinationsstelle Fanprojekte,
Frankfurt/M.
Preisverleihung durch Theophil Graband, easyCredit/TeamBank

„Lernanstoß“ – Der Fußball-Bildungspreis 2009
Verleihung an das Projekt „Bücher haben Gewicht“, Borussia VfL 1900 Mönchengladbach
Würdigung durch den Juryvorsitzenden Prof. Dr. Dieter H. Jütting, Universität Münster
Preisverleihung durch Dr. Hans-Juergen Richter, Spielwarenmesse Nürnberg

Fußballbuch des Jahres 2009
Verleihung an Péter Esterházy
Würdigung durch Jurymitglied Jürgen Kaube, Frankfurter Allgemeine Zeitung
Preisverleihung durch Theophil Graband, easyCredit/TeamBank

Fußballspruch des Jahres 2009
LIVE-Abstimmung des Publikums über den Fußballspruch des Jahres 2009
mit dem TV-Moderator und „Spielleiter“ Arnd Zeigler, Bremen

Walther-Bensemann-Preis 2009
Verleihung an César Luis Menotti
Würdigung durch Rainer Holzschuh, kicker-sportmagazin
Preisverleihung durch die Juroren Dr. Ulrich Maly, Karl-Heinz Heimann,
Rainer Holzschuh, Theophil Graband

Wichtigste Spielregel:
Die Preise „Lernanstoß“, „Buch“, „Fanzine“ und „Spruch“ sind zeitlich bezogen auf
Leistungen einer Saison – also auf den Zeitraum von August 2008 bis Juli 2009.
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Die Moderatorin: Katrin Müller-Hohenstein

Groß vorstellen muss man Katrin Müller-Hohenstein heute wohl nicht
mehr: Den Franken ist die gebürtige Erlangerin vertraut als Radio-Stimme

in Bayern und nicht zuletzt als
Moderatorin der Preis-Gala seit
2006. Im ZDF hat sie inzwischen
über das aktuelle sportstudio
hinaus als erste Moderatorin die
„Länderspielbühne“ betreten
und berichtet gemeinsam mit
Oliver Kahn von den internatio-
nalen Fußball-Großereignissen –
wohl bald auch von der WM 2010
aus Südafrika.

Corroboration-Dance-Company

Sie rücken gleich in Mannschaftsstärke an: Zwölf Tänzer aus
Südafrika bringen mit dem stampfenden Sound ihrer Gummistiefel
die Bühne zum Beben. „Gumboot-Dance“ ist keine Erfindung von
André Heller – der geheimnisumwitterte Gummistiefeltanz entstand
schon vor 100 Jahren in den Goldminen Südafrikas. Dort herrschte
Sprechverbot und die Arbeiter entwickelten eine ganz eigene
Kommunikationsform, indem sie mit ihren Arbeitsstiefeln auf den
Boden stampften. Bis heute ist der Tanz Kult in Südafrika und die
Teilnahme in Gumboot-Gruppen bietet vielen jungen Menschen
aus den Townships eine Perspektive jenseits von Armut und
Kriminalität. Die Corroboration-Dance-Company aus Heidelberg (!)
bei Johannesburg verbindet den traditionellen Gumboot-Dance mit
den heutigen, modernen Rhythmen der Townships. 

2 Das Programm der Gala 2009

Inszenierung, Bühnenbild:
Günter Joschko, Birgitt Glöckl, Christoph Zitzmann, Andreas Schade, Kathrin Kalb
Beratung: Michael Bader

Einspielungen:
„Bücher haben Gewicht“: VfL Borussia 1900 Mönchengladbach
„Zeiglers wunderbare Welt des Fußballs“: WDR Sport-Fernsehen
WM 78 – César Luis Menotti: Christian Remoli
Montage: Susanne Kraus

Tafelhalle im KunstKulturQuartier:
Leitung Sparte Kunst & Kultur: Michael Bader
Technische Leitung: Gunnar Tippmann, Neil Greig
Betriebsbüro: Viola Krimmling

Clemens Steinhauer
Der Schnell- und Comiczeichner, Illustrator und Karikaturist
aus Altdorf bei Nürnberg ist seit 2006 freischaffend tätig und

seit 2007 als Karikaturist
sogar zertifiziert. Mit seiner
schnellen Feder begeistert
er „Models“ und Kunden
jeder Couleur. Sein Können
wird er auch später auf der
After-Show-Party im Foyer
unter Beweis stellen.
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Der Deutsche Fußball-Kulturpreis – Die Gala 2009

Zeiglers wunderbare Welt des Fußballs

Arnd Zeigler kennen interessierte Kreise seit langem durch
seine bundesweit ausgestrahlte Radiokolumne „Zeiglers
wunderbare Welt des Fußballs“. Unter diesem klingenden Namen
veröffentlichte er auch massenweise CDs und Bücher, darunter
„1111 Kicker-Weisheiten, hochsterilisiert von Arnd Zeigler“ –
2009 nominiert zum Fußballbuch des Jahres. Der „Bremer des
Jahres 1997“ ist außerdem Stadionsprecher im Weserstadion
und hat seit zwei Jahren seine eigene TV-Sendung im WDR:
„Zeiglers wunderbare Welt des Fußballs“ wird an Bundesliga-
sonntagen um 23.45 Uhr direkt aus Arnd Zeiglers Bremer
Wohnzimmer gesendet. Zur Abstimmung über den Fußballspruch
des Jahres 2009 hat er sein Mobiliar deshalb gleich mit nach
Nürnberg gebracht.

After-Show-Party
Mixed Zone mit Preisträgern, Juroren, Autoren,
Akademie-Mitgliedern – mit Afro-Beats, Häppchen
und Drinks; Signierstunde am Büchertisch.
Tischfußball: Spezialanfertigung der Werkstätten
für Menschen mit Behinderung, Barmherzige
Brüder Gremsdorf. Catering: DAS GELBE HAUS

Spielerskulpturen von Clemens Heinl
Clemens Heinl ist freischaffender Bild-
hauer aus Schwabach. Zur WM 2006
schuf er 12 Fußballerstatuen in Lebens-
größe aus Pappelstämmen – die „National-
mannschaft 2006“, präsentiert von
easyCredit.

3

Argile

Seit über 20 Jahren zählt Argile zu den profiliertesten
Weltmusik-Formationen in Europa. Die Gruppe um
den Nürnberger Bandleader Dieter Weberpals hat
eine einzigartige Musik entwickelt: Mit Drums, Trance-
Grooves, Djembe-Power und Zagazougou-Akkordeon
schlägt sie musikalische Brücken zwischen Europa,
Afrika und dem Orient. Beste Einstimmung auf das
WM-Jahr 2010 und Südafrika! Die Gala-Besetzung:
Alexis Madokpon (Gesang, Djembe), Sylvie Nahounou
(Gesang, Percussion), Dieter Weberpals (Flöte,
Percussion), Peter Horcher (Akkordeon), Robert
Hofmann (Bass) und Charles Blackledge (Schlagzeug).
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Die Akademie wird getragen von der Stadt Nürnberg in engem Zusammenspiel mit den
Gründungspartnern kicker-sportmagazin und Hauptsponsor „easyCredit“/TeamBank.
Seit Oktober 2004 – schon lange vor der WM 2006 – am Ball, begreift sie den Fußball als
wichtigen Teil der Alltagskultur und hat auf dem weiten Feld zwischen Sportteil und Feuilleton
ein neues, bundesweit einzigartiges Kompetenzzentrum etabliert. Neben der 2007 ge-
gründeten Kulturstiftung des DFB ist die Akademie heute in Deutschland zentrale Anspiel-
station für die kulturellen Fragen rund ums Spiel – und das Team der Mitspieler ist stark
besetzt, wie die Aufstellung auf Seite 7 beweist.

Seit dem „Testspiel“ im Oktober 2004 und dem Aufeinandertreffen von Schily und Stoiber,
Theo Zwanziger, Breitner, Bierhoff, Prof. Horst-Eberhard Richter oder Urban Priol stehen
immer wieder reizvolle Begegnungen auf dem Programm: 2005 z.B. bei „Fußball und
Nation“ mit den Bundestrainern Jürgen Klinsmann, Jogi Löw, Andreas Köpke und Kultur-
theoretiker Prof. Klaus Theweleit oder beim Forum „Fans, Fairplay und Fußballwerte“; 2006
mit den Themen „Fußball im Nationalsozialismus“, „Frauen, Männer und der Fußball“ und
einem spielstarken WM-Kulturprogramm; 2007 mit dem Gastspiel der Autorennational-
mannschaft im Theater und auf dem Platz („Kick it like Beckett!“) und einem Anti-Rassismus-
Podium u.a. mit UN-Sonderbotschafter Doudou Diène, Prof. Gunter A. Pilz und Hans Meyer,
mit Fortsetzung 2008 in Bologna im Rahmen einer zweiten großen europäischen Städte-
konferenz. Zur Alpen-EURO 2008 gab sich u.a. Österreichs ‚Autorenwunderteam’ die Ehre,
wurden ein EM-Fangarten und die Lesungsreihe „Kaltblütig verwandelt“ mit namhaften
Fußballautoren und Kabarettisten angepfiffen.

Und auch 2009 gehen zwei neue Programmreihen an den Start: die „Nürnberger Gespräche
zur Fußball-Kultur“, zuletzt zum Thema „Fußball im Fernsehen“ mit Dieter Gruschwitz, Erich
Laaser, Jörg Hahn, Manfred Müller, Jörg Jakob und Bernd Gäbler, sowie die Talkserie für
Nostalgiker „Weißt du noch, damals ...!?“ mit Helden und Haudegen der Fußballgeschichte.
Zudem kooperiert die Akademie bundesweit und offeriert auf www.fussball-kultur.org
tagesaktuell Profundes für Fans wie ‚Akademiker‘ – ein Millionenpublikum weiß dies heute
schon zu schätzen!

Höhepunkt im Jahresprogramm der Akademie ist der seit 2006 alljährlich im Herbst ver-
liehene Deutsche Fußball-Kulturpreis, mit Auszeichnungen in fünf Kategorien.

Erstklassiges Spielverständnis: Die Deutsche Akademie für Fußball-Kultur4
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31. Oktober 2008
Deutscher Fußball-Kulturpreis 2008: Die Gala zur Preisverleihung

Bernd Trautmann stand im Mittelpunkt bei der Preis-Gala 2008. Der große
Torhüter fand bewegende Worte bei der Entgegennahme des Walther-
Bensemann-Preises. Künstlerisch für Furore sorgte das „Theater mit den
Puppen“ von Thalias Kompagnons. Weitere ‚MAX‘-Trophäen holten sich der
Autor Christoph Ruf, das Frankfurter Bildungsprojekt „Schlappeschneider –
Schlappekicker“ und das Fußball-Gesellschaftsspiel „Weykick“. Mit Frank
Goosens kabarettistischer Unterstützung kürte das Publikum Josef Hickers-
berger zum Spruch-König des Jahres.

Im Zeitraffer: Einige Highlights der Saison 2008/2009

23. März 2009
„Nürnberger Gespräche zur Fußball-Kultur“: Fußball im Fernsehen

Anpfiff für eine neue Programm-Reihe: Unter dem Titel „Fußball im Fernsehen:
Wer macht hier das Spiel – wie und für wen?“ widmete sich ein hochklassig
besetztes Podium der Fußballpräsentation im deutschen Fernsehen. Unter der
Moderation von Bernd Gäbler diskutierten Dieter Gruschwitz (ZDF), Erich Laaser
(SAT.1), Jörg Jakob (kicker), Jörg Hahn (FAZ) und Manfred Müller (Ex-Profi, TV-
Produzent) im Rahmen der Jahrestagung des Verbands Deutscher Sportjournalisten
(VDS) im Historischen Rathaussaal. Die Nürnberger Gespräche werden in
Kooperation mit dem Presse-Club Nürnberg am 9.12.2009 fortgesetzt, Thema
„Südafrika und die WM 2010“.

13. Februar bis 10. Dezember 2009
Lesungsreihe „Kaltblütig verwandelt“
Auch in der zweiten Spielzeit gab

,
s wieder erstklassige Literatur. Zum Saisonauftakt

setzte es Komisches von Ben Redelings und Philipp Köster, dann blickten Tobias
Schächter und Martin Curi weit über die Bundesligagrenzen hinaus auf die Spielfelder
in der Türkei und in Brasilien. Speziell für fränkische Fußballfreunde von Interesse:
Dr. Markwart Herzogs Vortrag über die Fußball-Soldaten von Burgstern Noris,
bereichert durch die persönlichen Erinnerungen von FCN-Legende Edi Schaffer.
Spitzenkräfte wie Thomas Brussig und „Altmeister“ Eckhard Henscheid  zeigten
sich auch fußballliterarisch hoch versiert, während Bühnenprofi Frank Goosen
wie immer die Lachmuskeln seiner Zuhörer traf. Zum Finale wird der ungarische
Weltautor Péter Esterházy, diesjähriger Sieger beim „Fußballbuch des Jahres“,
am 10. Dezember im Literaturhaus Nürnberg zu hören sein.

20. Februar 2009, Hannover
„Integration – vom Reden zum Handeln!“

Die „3. Tagung für Toleranz im Fußball“ war ein wegweisendes Meeting in puncto
Integration rund um die Stadien und Bolzplätze der Republik: In fünf Workshops
wurden praktische Handlungsstrategien entwickelt. Vereine, Verbände, Fan-
Projekte, Stiftungen, Kultur- und Sozialarbeiter aus dem gesamten Bundesgebiet
nutzten das Angebot. Die Tagungsreihe wird von der Stadt Hannover, der Marianne
und Dr. Ernst Pieper-Stiftung Tel Aviv und dem Institut für Sportwissenschaft
der Leibniz Universität Hannover ausgerichtet – im Jahr 2010 soll sie, wiederum
mit Unterstützung der Akademie, fortgesetzt werden.

Die Deutsche Akademie für Fußball-Kultur

5



Probedruck

C M Y CM MY CY CMY K

14. Mai 2009
„20 Jahre Fan-Projekt Nürnberg“: Braucht der ‚moderne Fußball‘ noch Fans?

Vor 20 Jahren war das Fan-Projekt Nürnberg noch fast ein Novum in der
deutschen Fanszene, heute ist die Vermittlungsstelle längst bundesweit
anerkannt – doch die Fußball-Fans sehen sich neuerdings wieder an
den Rand gedrängt, nicht nur in der Noris. Das Thema für eine Podiums-
diskussion zum 20. Jubiläum lag soz. in der Kurve: „Kommerzialisierung
ohne Ende – Braucht der „moderne Fußball“ noch Fans?“. Moderiert
von Hans Böller (NN) diskutierten Martin Bader (1. FCN), Heino Hassler
(Fan-Projekt Nürnberg), Horst Leupold (1. FCN-Altmeister), Julius Neumann
(Ultras Nürnberg) und Thomas Schneider (Fanbeauftragter DFL) – und
phasenweise ging es richtig hoch her ...

Immer auf Ballhöhe
Akademie-Homepage: www.fussball-kultur.org

Ob starke Monatsthemen, tagesaktuelle News oder bundesweite
Termine, ob Schwerpunkte wie Südafrika, aktuelle Belletristik und
Sachbücher oder Archive zu wissenschaftlichen Studien, ob Akademie-
Programm, historische Fundstücke oder Pfiffiges aus der Sprüchekiste –
die Akademie-Homepage www.fussball-kultur.org ist eine Top-Adresse
auf allen Spielfeldern. In Deutschland dürfte sie damit ziemlich einzig-
artig sein, ein Millionenpublikum ist online schon dabei. Und die
Kooperation mit News-Portalen, Fußball-, Kultur- und Bildungsinsti-
tutionen wird laufend ausgebaut, im Fokus 2010 natürlich: die WM
in Südafrika.

23. April bis 15. Oktober 2009
Gesprächsreihe „Weißt du noch, damals ...!?“ –
Unsere Fußball-Legenden erinnern sich

Neu im Programm der Akademie seit 2009: die Gesprächsreihe
„Weißt du noch, damals ...!?“ – an drei Abenden konnten die Fans
der Traditionsvereine 1. FC Nürnberg und SpVgg Greuther Fürth ihre
Helden (von einst) bereits hautnah erleben. Bei „Derbygeschichten“
und „40 Jahre Club im Fahrstuhl“ ging es vorrangig um Sportliches,
bei „Zu Gast bei Freunden?“ auch um heiße soziale Themen. Die
Moderatoren Harald Kaiser (kicker), Günther Koch (BR, 90elf ) und
Hans Böller (Nürnberger Nachrichten) diskutierten mit aktuellen und
verdienten Vereins-Ikonen wie Dieter Nüssing, Bernhard Bergmann,
Christian Eigler, Horst Leupold, Thomas Brunner, Frank Baumann,
Marek Mintal und Rachid Azzouzi.

Die Fans wussten,s zu schätzen und strömten zu den Abenden
ins neue Zentrum südpunkt. Schließlich gab es all das gratis und
zum ersten Mal: Stars zum Anfassen, Blicke hinter die Kulissen der
Profiklubs – und sogar das ein oder andere Geheimnis aus den
Katakomben wurde endlich gelüftet. Zum Finale 2009 sprechen Tasso
Wild und Dieter Eckstein mit AZ-Reporter Markus Löser am 15.10.
über die Auftritte des „Clubs“ in internationalen Wettbewerben.

6
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Persönlichkeiten aus Fußball, Kultur, Medien, Wissenschaft, Gesellschaft

Prof. Dr. Jean-Christophe Ammann  ·  Django Asül  ·  Christoph Bausenwein  ·  Marc Becker  ·
Dr. Günther Beckstein  ·  Bernd-M. Beyer  ·  Christoph Biermann  ·  Prof. Dr. Günter Blamberger  ·
Ronny Blaschke  ·  Hans Böller  ·  Prof. Dr. Dr. Franz-Josef Brüggemeier  ·  Thomas Brussig  ·
Anja Bühling  ·  Friedrich Christian Delius  ·  Gerd Dembowski  ·  Christian Eichler  ·  Lutz Engelke  ·
Stefan Erhardt  ·  Jürgen Ertelt  ·  Beate Fechtig  ·  Doris Fitschen  ·  Oliver Fritsch  ·  Bernd Gäbler  ·
Prof. Dr. Gunter Gebauer  ·  Prof. Dr. Hermann Glaser  ·  Prof. Dr. Stefan Goch  ·  Frank Goosen  ·
Karl-Heinz Heimann  ·  Eckhard Henscheid  ·  Dr. Markwart Herzog  ·  Jochen Hieber  ·  Michael Horeni  ·
Jürgen Kaube  ·  Prof. Dr. Guido Knopp  ·  Günther Koch  ·  Philipp Köster  ·  Renate Künast  ·
Prof. Dr. Claudia Kugelmann  ·  Erich Laaser  ·  Prof. Dr. Manfred Lämmer  ·  Jürgen Leinemann  ·
Dr. Mario Leis  ·  Matti Lieske  ·  Corny Littmann  ·  Dr. Peter März  ·  Dr. Markus Merk  ·  Hans Meyer  ·
Dr. Rainer Moritz  ·  Katrin Müller-Hohenstein  ·  Norbert Niclauss  ·  Albert Ostermaier  ·
Prof. Dr. Lorenz Peiffer   ·   Prof. Dr. Gunter A. Pilz   ·   Urban Priol   ·   Fedor Radmann  ·
Prof. Dr. Horst-Eberhard Richter  ·  Prof. Dr. Karl Riha  ·  Moritz Rinke  ·  Jürgen Rollmann  ·  Alex Rühle  ·
Hans Sarkowicz  ·  Otto Schily  ·  Johann-G. Schlüper  ·  Gerd Schmelzer  ·  Renate Schmidt  ·
Thomas Schneider  ·  Birgit Schönau  ·  Dirk Schümer  ·  Dietrich Schulze-Marmeling  ·  Dr. Norbert Seitz  ·
Nicole Selmer ·  Dr. Christof Siemes  ·  Claus Spahn  ·  Dr. Edmund Stoiber  ·  Dirk Storck  ·  Almut Sülzle  ·
Heidi Thaler  ·  Prof. Dr. Klaus Theweleit  ·  Pfr. Hans-Georg Ulrichs  ·  Pfr. Dr. phil. Jochen Wagner  ·
Dr. Uwe Wiemann  ·  Andreas Wittner  ·  Michael Wulzinger  ·  Arnd Zeigler  ·  Rainer Zietsch

Stand August 2009

In memoriam: Kevin Coyne, † Dezember 2004; Friedrich Karl Waechter, † September 2005;
Jürgen Egger, † Juli 2009

Die Mitglieder der Akademie

Die Deutsche Akademie für Fußball-Kultur

7Institutionen und ihre Vertreter

Stadt Nürnberg: Dr. Ulrich Maly
kicker-sportmagazin: Rainer Holzschuh, Nürnberg
TeamBank/easyCredit: Theophil Graband, Nürnberg
Land Bayern: Horst Seehofer, München
Bayerischer Rundfunk: Prof. Dr. Thomas Gruber, München
Goethe-Institut: Prof. Dr. Klaus-Dieter Lehmann, München
Deutscher Volkshochschul-Verband e.V.: Prof. Dr. Rita Süssmuth, Bonn
Adolf-Grimme-Institut: Uwe Kammann und Heinz Günter Clobes, Marl
Deutsche Vereinigung für Sportwissenschaft: Prof. Dr. Bernd Strauß, Münster
Fraunhofer Gesellschaft: Prof. Dr. Heinz Gerhäuser, Erlangen/München
Frankfurter Allgemeine Zeitung, Feuilleton: Andreas Platthaus, Frankfurt/Main
Die ZEIT, Ressort Leben: Moritz Müller-Wirth, Hamburg
Süddeutsche Zeitung, Ressort Sport: Ludger Schulze, München
FussballD21 (Stiftung Jugendfußball): Jürgen Klinsmann, München und Thorsten Brüggemann, Nürnberg
Akademisches Fußball-Team der Uni Münster: Prof. Dr. Dieter H. Jütting, Münster
Institut für moderne Kunst Nürnberg: Manfred Rothenberger, Nürnberg
Kulturpolitische Gesellschaft: Dr. Norbert Sievers, Bonn und Axel Sedlack, Unna
Deutsche Akademie Rom Villa Massimo: Dr. Joachim Blüher, Rom
Bundesvereinigung soziokultureller Zentren: Bernd Hesse, Kassel und Rainer Bode, Münster
Evangelische Akademie Tutzing: Dr. Friedemann Greiner, Tutzing
Koordinationsstelle Fan-Projekte bei der dsj (KOS): Michael Gabriel, Volker Goll, Frankfurt/Main
Brot & Spiele e.V./11mm Filmfestival: Birger Schmidt, Christoph Gabler, Berlin
„F_in“ Netzwerk Frauen im Fußball: Antje Hagel, Offenbach
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Ein echtes Fußball-Fanzine lebt vom Einsatz seiner MacherInnen: Sie hauen sich rein,
zeigen Spielwitz, Gefinkeltes und manchmal sogar Unerhörtes, sie pfeffern das Leder auch
mal gezielt in Richtung Vip-Tribüne oder Randale-Kurve, vor allem sind sie autonom – und
tragen die Vereinsfarben doch stets im Herzen. Diese Magazine sind von Fans und für Fans
gemacht, die Auflagen sind meist klein, die Leserschar ist überschaubar, egal: Hier kann
der Stadionbesucher noch Fan sein, hier hat man eine eigene Stimme, um dem Lieblingsklub
auch mal die Leviten zu lesen; und schließlich kann man sich und seine Szene ja auch
wenigstens ein bisschen ins Rampenlicht rücken ...

England ist nicht nur das Mutterland des Fußballs, dort entstanden auch die ersten Fanzines.
Ende der 1980er tauchten die ersten Hefte dann erstmals in den Stadienkurven der
Bundesliga auf. Die Zahl der diversen Fan-Organe wuchs in der Folge rasant, bald gab es
weit über hundert Magazine mit Auflagen, die zusammen genommen in die Hunderttausende
gingen. Die Mitte der 90er Jahre markiert eine wahre Blütezeit der Fanzines, bis das Internet
als kostengünstiges und schnelles Medium auch in der Fan-Szene mehr und mehr Freunde
fand. Die BlattmacherInnen der älteren Schule freilich gibt es weiterhin, und nicht zu
wenige, denn ein gestandenes Heft hat gegenüber der Flüchtigkeit des World Wide Web
eben doch seine Vorteile. Ganz handfeste sogar.

Mit Unterstützung des Sponsors easyCredit, des Göttinger Verlags „Die Werkstatt“ und
der Koordinationsstelle Fanprojekte (KOS) in Frankfurt/Main machte sich die Akademie
deshalb auf die Suche nach den Jahresbesten unter den aktuellen Fanzines. Gesucht und
bewertet wurden unabhängige, ohne Profitinteressen hergestellte Magazine, die in erster
Linie von Vereins-Fans für Vereins-Fans gemacht sind – und mit Engagement, Witz und Elan
für Diskussionsstoff ums Stadion herum sorgen. Als preiswürdige Qualitäten galten: ein
Blickwinkel, der über die pure Erlebniswelt ‚Heimspiel‘ und ‚Auswärtsfahrt‘ hinaus weist;
ein klares Engagement in Vereins- und fußballkulturellen Angelegenheiten – z.B. pro
Fairplay, Integration, Vereins- und Stadthistorie; contra Gewalt, Rassismus, Diskriminierung.
Aber auch Originalität, Humor und Hingabe in Wort, Bild und Gestaltung brachten Punkte.
In Frage kamen Titel, die zwischen August 2008 und Juli 2009 mindestens einmal erschienen
und nach wie vor „still alive“ sind.

Unter diesen Vorgaben nominierte eine elfköpfige Fachjury ihre persönlichen Favoriten
und kam auf dreizehn preiswürdige Kandidaten, minus eins, denn das „Südkurvenbladdl“
der Münchner Fangruppe „Schickeria“ verzichtete auf eine Teilnahme am Wettbewerb.
Das „Fanzine des Jahres“ wird in diesem Jahr erstmals ausgezeichnet. Wie 2007 der
„Fangesang des Jahres“ und 2008 das „Fußball-Spiel des Jahres“, zählt der Preis nicht zu
den alljährlich prämierten Kategorien – Comeback aber nicht ausgeschlossen!

Die Auszeichnung „Fanzine des Jahres“ wird durch die
Deutsche Akademie für Fußball-Kultur vergeben.

Der Preis ist mit 3.000 e dotiert,
gestiftet von easyCredit –
der easyCredit-Fanpreis des Jahres 2009.

Laudator: Volker Goll, Koordinationsstelle Fanprojekte
(KOS), Frankfurt/Main

Fanzine des Jahres – Der easyCredit-Fanpreis 2009

Preisträger in den jährlich wechselnden Kategorien:
2008: „Fußball-Spiel des Jahres“ an Ulrich Weyel (Verleger) und Ralph Kuhl (Autor)

  für „WeyKick“
2007: „Fangesang des Jahres“ an die Fans des 1. FSV Mainz 05 für das „Schlumpflied“
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»„In der Pratsch“ nennt sich im Untertitel „Unabhängiges Magazin für abhängige Alemannen“, was bereits
einen erweiterten Fan-Begriff verrät. Denn von Anfang (2003) an war dieses Fanzine keines, das sich als
Magazin für die versteht, die man üblicherweise Fans und ihre Szene nennt, sondern für alle, die den
Kartoffelkäfer im Herzen tragen. So ist „In der Pratsch“ eher aufmerksam kritische Vereinszeitschrift als
traditionelles Fanzine. Dies macht die Redaktion schon inhaltlich sehr gut, nachgerade sensationell ist
aber die Optik. Von den großartigen Fotos bis zum tollen Layout gibt es gedruckten Fußball in Deutschland
kaum noch so schön anzuschauen.« Christoph Biermann, Fanzine-Juror

Erstausgabe: Mai 2003
Erscheinungsweise: unregelmäßig
Auflage: 1.000
Seitenzahl: ca. 50
Preis: 2,50 e

Der Sieger 2009                In der Pratsch (Alemannia Aachen)

Kurz-Interview mit „In der Pratsch“-Redakteur Wolfram Esser

Wie kam es zur Gründung von „In der Pratsch“?
Das war im Mai 2003. Wir waren begeisterte Fanzine-Leser und beschlossen, trotz einiger Bedenken, das 
Unternehmen zu wagen, in Aachen ein Alemannia-Fanzine herauszubringen. Die damalige Stadionzeitung 
kam uns viel zu langweilig vor, wir wollten auch kritisch berichten. Seitens des Vereins erfuhren wir dabei 
große Unterstützung. Zu Beginn waren wir zu dritt, nach und nach stießen dann immer mehr Leute dazu.

Wie groß ist die Redaktion und was machen die Fanzine-Macher im „richtigen Leben“?
Derzeit arbeiten wir zu siebt an den Heften. Was die Arbeit erleichtert: Wir sind alle befreundet. Wir sieben 
decken auch ein großes Berufsspektrum ab. Einige sind Krankenpfleger, dazu gesellen sich ein Fotograf,
PR-Spezialisten, Grafikdesigner und sogar ein Historiker.

Wie geht es weiter mit „In der Pratsch“?
Wir haben zwar eine treue Leserschaft, die 1.000er Auflage des Heftes verkauft sich ordentlich und auch das
Feedback seitens der Leser ist meistens erfreulich. Doch etwas Angst bleibt, dass bei all den Veränderungen
im und um den Verein so ein Fanzine irgendwann zur reinen Folklore verkommt. Der Identifikationsfaktor Tivoli
ist bereits weg, die Alemannia geht eben den Weg, den der Profifußball von heute vorgibt.

Für alle Nicht-Alemannen: Was bedeutet eigentlich „In der Pratsch“?
Der Titel des Fanzines ist einer Liedzeile eines 50er Jahre-Karnevalsschlagers entnommen. Dort wird auf 
Aachener Platt gesungen: „Denn ömmer, wenn et reänt, jewänne se jeddes Matsch, denn Alemannia spellt 
et beizte in der Pratsch.“ Das heißt bei Regen und Matsch. Tatsächlich hat die Alemannia im alten Tivoli bei 
genau diesem schlechten Wetter erstaunlich oft sehr gut ausgesehen.

Das Redaktionsteam des Aachener
Fanzines von links nach rechts:
Christoph Löhr, Carsten Schmidt,
Günther Dollendorf, Carl Brunn, Amien
Idries und Wolfram Esser (sitzend)
(es fehlt Ingo Deloie)
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10 2. Der Übersteiger (FC St. Pauli)

»Seit Jahren gilt der FC St. Pauli als der Verein mit der etwas anderen Fankultur. Seit
ebenfalls vielen Jahren ist „Der Übersteiger“, das „abkotzende Pauli-Paadie-Hetzblatt“
(so der Untertitel zu Heft 93 vom April 2009), wichtiger Bestandteil dieser Fankultur. Das
Magazin erfüllt sowohl die Aufgabe der kritischen Begleitung der Vereinspolitik, als auch
die der wachsamen Beobachtung der Entwicklung der eigenen Fanszene und dürfte damit
wesentlich dazu beigetragen haben, dass der FC St. Pauli immer noch als ein besonderer
Verein wahrgenommen wird.
Das Themenspektrum reicht von Auswüchsen des „modernen Fußballs“ und dem Kampf
gegen den Rassismus über verschiedene Serien wie die zur Zeit laufende über Fußball
in London. Ergänzt wird diese Palette durch eine Fülle von Rezensionen, die nicht nur
fußballbezogene Publikationen aller Art, sondern auch Tonträger behandeln und damit
die historische Nähe der Fußball-Fanzines zur unabhängigen Musikszene nicht aus den
Augen verlieren. Für all dies hat „Der Übersteiger“ eine ganz eigene Mischung aus Humor,
Ernsthaftigkeit, Sarkasmus und Selbstironie entwickelt und sich damit einen Platz in der
ersten Reihe deutscher Fußballpublikationen erobert.«
Claus Melchior, Fanzine-Juror

Erstausgabe: August 1993
Erscheinungsweise: alle 1 bis 2 Monate
Auflage: 4.000 Seitenzahl: ca. 54
Preis: 1,60 e

3. Die TORToUR (1. FSV Mainz 05)

Auf den Plätzen 2 bis 12

»Die „TORToUR“ zeigt, dass man in Mainz durchaus zu mehr als ein Paar Humbas in der
Lage ist. Im Gegensatz zu einigen anderen Fanzines befreiten sich die Macher immer
wieder aus dem Selbstauflösungsprozess und erfanden sich seit 1990 immer wieder neu.
Nach den Vorläufern „Gegengerade“ und „Kick,n rush“ etablierte sich „TORToUR“ als
fester Bestandteil der Fanszene. Die sachlichen, durchaus auch überspitzten und
(selbst)ironischen Artikel spiegeln dabei das Seelenleben der Kurve wider. Auch der
kritische Blick auf die Vereinspolitik und die über die Stadtgrenzen hinausgehende,
allgemeine Betrachtung des Fußballs gehören zur Philosophie des Heftes. Insbesondere
die originellen Sonderbeilagen oder Gimmicks sind sehr beliebt, z.B. ein ans Heft
getackertes Tütchen mit „original Gegengeradesand“ zum anstehenden Stadionumbau.
Mit Ausgabe Nr. 19 erhielt das Blatt ein komplett überarbeitetes Erscheinungsbild. Klebe-
und Schnipsel-Layout sind seither regelrecht verpönt.«
Steffie Wetzel, Fanzine-Jurorin

Erstausgabe: 2002
Erscheinungsweise: 3 bis 4 Mal im Jahr
Auflage: 1.500 Seitenzahl: ca. 60
Preis: 1,50 e
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114. Notbremse (Hannover 96)

»Die „Notbremse“ ist zwar ein Fanzine für einen Erstligisten, aber gegründet wurde sie
vor zwölf Jahren, als Hannover 96 drittklassig spielte und zudem rechtsradikale Kreise
in die Fanszene drängten. Keine einfachen Startbedingungen für die Macher also, die
sich anfangs den Vorwurf des „Linksradikalismus“ gefallen lassen mussten. Mittlerweile
ist die 50. Ausgabe erschienen, das Blatt kommt professioneller daher, seine Unabhängig-
keit, seinen Witz und seine Authentizität hat es sich auch in der 1. Liga nicht abkaufen
lassen. In „Europas bestem Fanzine weltweit“ (so der Untertitel) geht es vornehmlich
um den Verein, in Gegenwart und Vergangenheit; aber die „Notbremse“ schaut auch
über das Stadiondach hinaus.«
Bernd-M. Beyer, Fanzine-JurorErstausgabe: Februar 1997

Erscheinungsweise: ca. alle 8 Wochen
Auflage: 1.200-1.500 Seitenzahl: ca. 95
Preis: 0,96 e

5. Der Schlossturm (Fortuna Düsseldorf)

»Beim „Schlossturm“ wird nicht nur der Fan-Szene an sich gehuldigt, nein, sie wird auch
kritisch aufgearbeitet. Alles was ein lesenswertes Fanzine ausmacht, ist hier vertreten:
Interviews mit und über Spieler, Kolumnen, Spielberichte, ein Blick in die Historie, Ironie –
und Schicksal. Auch Storys rund um den Fußball-Globus finden sich voll in Farbe und
voll ohne Werbung wieder.«
Marcus Lehmann, Fanzine-Juror

Erstausgabe: April 2005
Erscheinungsweise: unregelmäßig
Auflage: 1.000 Seitenzahl: ca. 80
Preis: 3 e

6. Fan geht vor (Eintracht Frankfurt)

»Unter einem guten Fanzine verstehe ich ein handliches Heft, prall gefüllt mit Informationen
rund um den Verein, die Fans und das „Drumherum“. Von Fans für Fans, häufig auch mit
kritischen Beiträgen, immer mit viel Leidenschaft, Engagement und im Sinne der Tradition,
der Historie und der Gegenwart des Herzensvereins. „Fan geht vor“, das Fanzine von
Eintracht Frankfurt, erfüllt all dies zu 100 Prozent und geht noch deutlich darüber hinaus:
Mit Beilegern wie der DVD „Futbol fanatico“, einer CD mit Kurvenliedern (eingespielt von
der „Fanband“ Bembelbar) und einer eigenen Internetseite ist „Fan geht vor“ schon ein
Multimedia-Fanzine.«
Theophil Graband, Fanzine-Juror

Erstausgabe: Oktober 1991
Erscheinungsweise: monatlich
Auflage: 1.200-2.000 Seitenzahl: ca. 65
Preis: 1 e
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12 7. Schalke Unser (FC Schalke 04)

»Das Fanzine ist eine muntere Mischung aus Spielbericht und Hintergründigem, Interviews
und Erinnerungen, durchweg mit Witz und Verstand präsentiert. Wirklich hervorragend
sind die Artikelserien, mal über Schalker Skandale (ziemlich lang) oder Trainerwechsel
auf Schalke. Herausgegeben wird die Zeitung von der Schalker Faninitiative e.V. gegen
Rassismus und Ausländerfeindlichkeit, eine der ältesten und aktivsten Fangruppen ihrer
Art, verbunden auch mit dem Schalker Fanladen, (sub)kulturelles Zentrum vieler Schalker
Fans. Dies prägt aufs Angenehmste auch den Inhalt. Zum Schluss sei aus dem Impressum
zitiert: „Schalke Unser ist ein anerkanntes Fachblatt für die Theorie und Praxis der Trainer-
und Managersuche.“«
Bernd-M. Beyer, Fanzine-Juror

Erstausgabe: April 1994
Erscheinungsweise: 4 Mal pro Saison
Auflage: 6.000 Seitenzahl: 68
Preis: 1 e

8. Der zwölfte Mann  (Dynamo Dresden)

»Das Fanzine „Der zwölfte Mann“ wird vom Fanprojekt (Dynamo) Dresden
herausgegeben. Sie haben sich mutig gegen den Trend gestemmt und die
Themen offensiv angesprochen, von denen man die Gelb-Schwarzen-Zähne
infiziert denkt: Rassismus, Gewalt, rechtes und antisoziales Verhalten! Der Fan-
Kodex zur Ächtung solchen Verhaltens hat die Mitglieder des Fanprojekts sehr
unter Druck gesetzt, sie mussten Anfeindungen aushalten, haben sich aber
unbeirrt an das erkannte, richtige Vorgehen gehalten. Das ist äußerst couragiert
und verdient Respekt!«
Thomas Schneider, Fanzine-Juror

9. HSV Supporters News (Hamburger SV)

»Um seine zahlreichen Anhänger inner- und außerhalb Hamburgs regelmäßig über das
Geschehen im Verein zu informieren, bringt der Supporters Club sein eigenes Fanmagazin
heraus. Die „HSV Supporters News“ kennen zwar weder finanzielle Nöte, noch ist es
völlig unabhängig, muss aber trotzdem erst noch von engagierten Anhängern erstellt
werden, und dies geschieht auch in vereinskritischer und kontinuierlicher Weise, was
für ein Vereins-, Fan- und Mitgliedermagazin nicht selbstverständlich ist.«
Jörg Heinisch, Fanzine-Juror

Erstausgabe: August 1993
Erscheinungsweise: vierteljährlich
Auflage: 30.000-40.000 Seitenzahl: ca. 90
Preis: 2 e

Erstausgabe: August 2004
Erscheinungsweise: monatlich
Auflage: 3.500 Seitenzahl: ca. 60
Preis: 1,50 e
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1310. La Gazzetta d'Ultrà (FC St. Pauli)

»Die Gazzetta d'Ultrà ist ein Fanzine im klassischen Sinne: kämpferisch, informativ und
Lücken füllend. Das Heft trotzt jedem überhand nehmenden, Inhalte reduzierenden
Layout- und Stylefetischismus und kommt wild kopiert, reduziert aufs Wesentliche.
Fußball findet hier nicht im luftleeren Raum statt, sondern verleiht der gesellschaftlichen
Bedeutung Ausdruck. Themen wie Repression gegen Fußballfans und Polizeiwillkür
spielen eine Hauptrolle, aber die Ultràs St. Pauli berichten auch über ihre Aktivitäten
jenseits des Stadions, z.B. über ihr vorbildliches Projekt zu Partizipation und Empowerment
von Flüchtlingen. Zudem leistet die Gazzetta einen wichtigen Beitrag zur antidiskrimi-
nierenden Selbstregulierung der Fans.«
Gerd Dembowski, Fanzine-Juror

Erstausgabe: -
Erscheinungsweise: jedes Heimspiel
Auflage: 1.000 Seitenzahl: ca. 24
Preis: 0,75 e

»Noch steckt „Der Leuchtturm“ in den Kinderschuhen und wird mit geringsten personellen
und monetären Möglichkeiten erstellt. Außerdem ist der Verein an sich als Gründungs-
mitglied der Bundesliga nach katastrophaler, weil dilettantischer Führung in den
Niederungen des deutschen Fußballs verschwunden. Da sollte jedem noch so gebeutelten
und sich dennoch weiter unerbittlich geißelnden Fan größtmögliche Unterstützung
widerfahren.«
Marcus Lehmann, Fanzine-Juror

11. Der Leuchtturm (1. FC Saarbrücken)

Erstausgabe: Oktober 2008
Erscheinungsweise: alle 3 bis 4 Monate
Auflage: 380 Seitenzahl: ca. 50
Preis: 1 e

12. Azione Kaos  (FSV Zwickau)

»Bundesweit zu beobachten ist der Wandel vom klassischen Fanzine hin zum Kurvenflyer,
der fanpolitische Anliegen auf den Punkt und an die Frau/den Mann bringt. Dieser
Entwicklung möchte ich durch die Nominierung des „Azione Kaos“ die nötige Aufmerk-
samkeit verschaffen. Das Infozine der Curva Kaos gibt es seit 2001. Es ist ein kostenloses
Infoblättchen für alle Besucher des Block E im Westsachsenstadion, in dem sich vorwiegend
die Leute von Red Kaos tummeln, die Ultras des FSV Zwickau. Legendär war das Titelbild
mit dem Kleinen Gespenst von Otfried Preußler, das passend zum Thema Geisterspiel
auf dem Cover schwebte.«
Volker Goll, Fanzine-JurorErstausgabe: Dezember 2001

Erscheinungsweise: jedes Heimspiel
Auflage: 200-250 Seitenzahl: 8-12
Preis: kostenlos

Der Münchner Fanclub „Schickeria“, federführend beim „Südkurvenbladdl“ (Nominierung durch Nicole Selmer),
verzichtete auf eine Teilnahme am Wettbewerb.
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Herr Biermann, haben Sie selbst Erfahrungen als Fanzine-Macher?
Ja, gemeinsam mit Freunden habe ich Mitte der neunziger Jahre VfouL heraus-
gebracht. Wie der Titel schon fast verrät, ging es dabei um den VfL Bochum.
Das Heft war mitunter sehr ironisch, teilweise spinnert, verdreht und damit
auch eine Stimme gegen ein Fußballfantum mit dem Freibrief zum Stumpfsinn.

Welchen Einfluss besitzen Ihrer Meinung nach Fanzines auf die Art der Sport-
berichterstattung? Wurden während der Hoch-Zeit der Fanzines in den 90er
Jahren auf einmal neue Themen und Schwerpunkte durch die etablierten Medien
aufgegriffen?

Ich würde den direkten Einfluss der Fanzines auf den Sportjournalismus
nicht überschätzen, auch wenn einige Lokaljournalisten schon darauf geschaut
haben, um etwas über die Stimmung der Fans zu erfahren. Also ähnlich,
wie heute oft auch in Fan-Foren geschaut wird. Ansonsten haben Fanzines
mitgeholfen, die Vielfalt des Sprechens über Fußball zu erweitern. Ich habe
immer die besonders humorvollen Hefte am liebsten gemocht, oder jene,
die weniger Magazine für Fans als unabhängige Vereinszeitschriften waren,
die also das Ganze im Blick hatten und nicht nur eine bestimmte Szene. Ich
habe etwa jahrelang mit Begeisterung das leider eingestellte „Erwin“ gelesen,
obwohl mein Interesse an den Offenbacher Kickers nicht gerade riesig ist.

Fanzines wird oft eine besondere Rolle bei der Entstehung des „football writing“,
also der Fußball-Literatur à la Nick Hornby, zugeschrieben.

Das würde ich bezweifeln. Nick Hornby und das älteste Fußball-Fanzine
„When Saturday Comes“ haben einander nicht bedingt. Es sind aber einige
Fanzine-Macher zu Journalisten geworden. Mir fällt spontan eine englische
Kollegin ein: Amy Lawrence vom Observer, die früher ein Arsenal-Fanzine
gemacht hat. Eine ähnliche Entwicklung werden wir bei Webzines und
Bloggern auch erleben.

Wofür stehen heutzutage Fanzines?
Insgesamt stehen sie exemplarisch für den kulturellen Wandel im Fußball
der letzten 20 Jahre. Teil dieser Entwicklung ist, dass Fans eingefordert haben,
Subjekte der Fußballgeschichte zu werden. Ich finde es vor allem schön,
dass noch Hefte gemacht werden, die man vorm Stadion kaufen kann und
in der Halbzeitpause oder auf dem Heimweg lesen kann. Also eingetaucht
in Fußball-Atmosphäre und nicht allein vor dem Computer.

Kurz-Interview mit Fanzine-Juror Christoph Biermann
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Fußball macht Spaß! Ob beim Zuschauen, Spielen oder darüber Reden: Besonders Kinder
und Jugendliche begeistern sich für Fußball – meist viel mehr als fürs Lernen und Bücherlesen.
Dass man Kinder mit dem geliebten Fußball aber auch für ganz andere Themen gewinnen
kann, das haben die „Lernanstoß“-Preisträger seit 2006 eindrucksvoll bewiesen. 2009 wird
der Fußball-Bildungspreis deshalb zum vierten Mal verliehen: als Förderpreis für innovative
pädagogische Projekte, die sich an Jugendliche bis 18 Jahren richten und Fußball erfolgreich
als Mittel der Bildungsarbeit einsetzen.

Der „Lernanstoß“ ist eine Auszeichnung für modellhafte Projekte, z.B. aus den Bereichen
Sport, Leseförderung, Film, Kunst oder interkultureller Erziehung, die es verstehen, die Lust
von Kindern und Jugendlichen am Fußball mit innovativer Bildungsarbeit zu verbinden. Für
Projekte, die ein spielerisches Lernen ermöglichen, die Neugier auf Themen auch jenseits
des Fußballs wecken und dabei Eigeninitiative und Partizipation anregen.

Der Preis betont den Vorbildcharakter und soll ermutigen, auf diesen Wegen weiterzugehen.
Die Nachhaltigkeit der Projekte ist ein wesentliches Kriterium. Positiv bewertet wird außerdem
ein ganzheitlicher Bildungsansatz – also Verbindungen von motorischem, kognitivem, sozialem
und emotionalem Lernen.

Bewerben konnten sich Projekte aus ganz Deutschland, die zwischen August 2008 und
Juli 2009 aktiv waren – oder bereits früher mit der Arbeit begonnen hatten. Bis zum Stich-
tag, dem 15. Juni 2009, sind wieder über 40 Bewerbungen aus dem gesamten Bundes-
gebiet eingegangen: von Schulklassen, Kindertagesstätten und Fußballvereinen ebenso
wie von originellen Modellprojekten kommunaler Kultureinrichtungen und aus der Jugend-
sozialarbeit.

Die Jury mit elf Fachleuten aus Bildung, Kultur, Politik, Sport, Wissenschaft und praktischer
Projektarbeit kam zu einer Sitzung in Nürnberg zusammen. Sie entschied auf Basis der
eingereichten Unterlagen, persönlicher Fachkenntnisse – und nach einer ausführlichen,
lebhaften und spannenden Diskussion.

Nach dreijähriger Förderung durch den Tessloff-Verlag wird der Preis in diesem Jahr erstmals
von der Nürnberger Spielwarenmesse eG unterstützt.

„Lernanstoß“ – Der Fußball-Bildungspreis16

Preisträger 2008: „Schlappeschneider – Schlappekicker“des Sportkreis Frankfurt/Main e.V.
Preisträger 2007: Richard-von-Weizsäckerschule Münster und Lernzentrum 1. FC Union Berlin
Preisträger 2006: Straßensport Ostfildern und Edith-Stein-Schule Aichach

Die Auszeichnung „Lernanstoß“ – Der Fußball-
Bildungspreis wird durch die Deutsche Akademie
für Fußball-Kultur vergeben.

Der Preis ist mit 5.000 e dotiert,
gestiftet von der
Spielwarenmesse eG

Laudator: Prof. Dr. Dieter H. Jütting,
Sportsoziologe, Westfälische Wilhelms-
Universität Münster



Probedruck

C M Y CM MY CY CMY K

Der Sieger 2009           „Bücher haben Gewicht“

Bildungsfairplay mit VfL Borussia 1900, ein Sprach- und Leseförderungsprojekt, getragen
von Borussia VfL 1900 Mönchengladbach GmbH in Zusammenarbeit mit der Stadtbibliothek
Mönchengladbach

Lernanstoß – Der Fußball-Bildungspreis 2009

17

Die Gladbacher Borussia hat wieder ein Fohlen hervorgebracht, das von sich reden macht:
Das Vereins-Maskottchen „Jünter“ galoppiert für das Projekt „Bücher haben Gewicht“, um
bei Kindern für das Lesen zu werben. Das Fohlen Jünter kann von Bildungseinrichtungen ins
Haus geholt werden. Es besucht Kindergärten, Grundschulen und Kindertagesstätten in der
Stadt und im Umland von Mönchengladbach und bringt Kinderliteratur mit. Im Gegenzug
müssen die Kinder für den Besuch ein kleines Programm entwickeln. Gegenleistungen

können zum Beispiel eine Lesestunde mit selbst erdachten Geschichten,
ein selbst gebasteltes Buch oder auch einmal die Aufführung eines
Musicals zum Thema Lesen sein. Jünter kommt zu Besuch und hört den

Kindern aufmerksam zu, mehr nicht – klar, denn ein Fohlen redet ja nicht.

Ort: Mönchengladbach und Umgebung

Träger: VfL Borussia 1900 Mönchengladbach, in
Kooperation mit der Stadtbibliothek Mönchengladbach
www.borussia.de
Projektteam: Dagmar Jansen (VfL Borussia 1900
Mönchengladbach), Guido Weyer (Stadtbibliothek
Mönchengladbach)
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Die Jünter-Aktionen sind jederzeit wiederholbar und die
Verbindung von Fußball mit Lesen macht es einfacher,
insbesondere auch lesemuffelige Jungs an das Thema
Literatur heranzuführen. Besonders lobenswert ist zudem
die pädagogische Arbeit im Kindergarten, die sonst nur
sehr selten gewürdigt wird.

Die Initiative „Bücher haben Gewicht“ setzt den Fußball
sehr werbewirksam als Mittel der Bildungsförderung
ein. Im Kinder- und Jugendmagazin „Jünters Welt“ berichtet
Borussia Mönchengladbach regelmäßig über aktuelle
Aktionen rund um das Projekt. Wegen der riesigen
Popularität des Fußballs in der Region bekommt das
Vorhaben so eine enorme Breitenwirkung.

„Lesekalisch – Ich habe es geschafft!“ steht auf dem Fan-
schal, der eigens für den Sommer-Leseclub der Stadtbib-
liothek hergestellt wurde und an alle Fünft- und Sechst-
klässler/-innen ausgegeben wird, die in den Sommerferien
vier Bücher lesen.

Geschafft hat es auch Borussia Mönchengladbach. Der
Verein wird zum einen seiner sozialen Verantwortung als
populärer Bundesligaklub bei der „Fanbetreuung“ in
einer fußballbegeisterten Region gerecht, zum anderen
entwickelt er ganz neue Ansätze in der Bildungsarbeit:

in Form der ungewöhnlichen und ausgesprochen erfolgreichen Partnerschaft mit der
städtischen Bibliothek. Das Projekt ist dabei auf besondere Weise nachhaltig: Die Stars
auf dem Rasen wechseln jede Saison, das Maskottchen Jünter bleibt den Kindern als
Identifikationsfigur erhalten.

Die 5.000 e Preisgeld kommen dem Kooperationspartner Stadtbibliothek Mönchen-
gladbach zur Anschaffung neuer Bücher für das Projekt zu Gute.

18
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Im März 2009 regierte für eine Woche der Fußball an der Volksschule im bayerischen
Laufach. Unter dem Leitgedanken „Fußball erLEBEN – mit dem Fußball und vom
Fußball für

,
s Leben lernen“ wurden den Schülern der Klassen 1 bis 9  wichtige

Kompetenzen vermittelt. So sollten neben Teamfähigkeit, Durchsetzungsvermögen
und Ausdauer auch Kreativität, Toleranz und Leistungsbereitschaft gefördert werden.
Von Mathe bis Heimat- und Sachkunde standen eine Woche lang alle Fächer unter
dem Zeichen des Fußballs. Es wurde z.B. die Fläche von Sportplätzen errechnet
und Bandenwerbung hergestellt. Zusätzlich arbeiteten die 3. und 4. Klassen an
klassenübergreifenden Projekten. Die Schüler der vierten Jahrgangsstufe planten
unter Mithilfe eines Architekten ein Fußballstadion für den DJK Hain und stellten
das Modell auch dem Gemeinderat vor. Ein Buch über die Geschichte des
Fußballs in Laufach entstand. In der Aktionswoche wurden nicht nur alle Schüler
und Lehrer, sondern u. a. auch die ortsansässigen Vereine, die Familien der
Schüler, Gemeindemitarbeiter und die Schulfußball-Abteilung des DFB als Sach-
verständige und Zeitzeugen mit einbezogen. Das neugegründete Mädchen-
fußballteam in Laufach zeugt zudem von der Nachhaltigkeit dieser außerge-
wöhnlichen Schulwoche.

Weitere Auszeichnung der Jury: Zwei lobende Erwähnungen für ...

Lernanstoß – Der Fußball-Bildungspreis 2009
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Das Unterrichtsprojekt „Fußball als soziales Handlungsfeld“ wurde im Schuljahr
2007/2008 an der IGS Vahrenheide/Sahlkamp gestartet. Im Vordergrund steht
die Ausbildung zum DFB-Trainer C Breitenfußball. Ein Baustein dieser Ausbildung
ist wiederum die Schiedsrichterausbildung. Verantwortlicher Projektleiter ist
Ansgar Pietschmann, der als Honorarkraft des Niedersächsischen Fußballverbands
eine Menge leistet. Mittlerweile führt er das Projekt an sechs Schulen mit insgesamt
sieben Klassen in Hannover-Stadt durch. Das Vorhaben steht unter den Leit-
gedanken gesellschaftliche Integration und Erwerb von Schlüsselqualifikationen.
Es wird ein zweijähriger Wahlpflichtkurs angeboten, der je nach Schulform einmal
wöchentlich zwei- bzw. vierstündig durchgeführt wird. Hauptziel ist es, den
Schülerinnen und Schülern über das Medium Fußball berufliche Handlungs-
kompetenzen zu vermitteln und ihnen zudem den Erwerb von Zusatzqualifikationen
(Trainer- und Schiedsrichterlizenz) zu ermöglichen, die sie später auch prak-
tisch nutzen können.

Projekt/Ort: Fußball als soziales
Handlungsfeld/Hannover
Träger: Stadt Hannover, Landes-
sportbund Niedersachsen e.V.
Internet: www.fussballfach.de

Projekt/Ort: Fußball erLEBEN –
mit dem Fußball und vom Fußball
für,s Leben lernen/Laufach (Bayern)
Träger: Volksschule Laufach
Internet: www.vs-laufach.de

Fußball als soziales Handlungsfeld
Ein Unterrichtsprojekt von Stadt Hannover und Landessportbund Niedersachsen e.V.

Fußball erLEBEN – mit dem Fußball und vom Fußball für,s Leben lernen
Eine Schul-Projektwoche der Volksschule Laufach/Bayern



Probedruck

C M Y CM MY CY CMY K

20

Lernanstöße auf allen Plätzen – die weiteren Bewerbungen im Überblick*

Projekt/Ort Idee Zielgruppe Träger

Anstoß VfL – 100 Schulen
und 100 Vereine/
Niedersachsen, Sachsen-
Anhalt

Anton Kiez Cup/Berlin

Bafana Cup/Bayern
und Südafrika

Deutsch lernen im Stadion/
Essen

Deutschland – einig
Fußballland?
Unterrichtsband/Berlin-
Brandenburg

Die Liga liest – Charity
Hörbuch/bundesweit

Fair Life: Gastgeber-Sein/
Düsseldorf und Kreisau
(Polen)

Fair Play – Fair Pay. Fußball
und Globalisierung/
Bremen, Niedersachsen

Girlscamp Leipzig/Leipzig

Grundschulturniere/versch.
Orte um Freiburg

Hör zu – schau hin!/
bundesweit

Immer das Theater mit
dem Ball/Berlin

JUZENA Sport- und
Freizeitpark/Hamburg

Kooperationsprojekt zur
Förderung von Bewegung
und Ernährung

Fußball-Turnierserie als
Begleitmaßnahme zur
Jugendarbeit

Fußballturnier und virtueller
internationaler Austausch
mit Südafrika

Sprachförderkurse im
Fußballstadion von Rot-Weiß
Essen

Unterrichtsmaterialien zur
Fußballgeschichte in der Zeit
der deutschen Teilung

Bundesliga-Profis und
Funktionäre lesen
Fußballtexte

Deutsch-Polnische
Begegnungswoche mit viel
Fußball-Praxis

Schulaktionstage zum
Thema Globalisierung,
Kinderarbeit und fairer
Handel

Mädchenfußballcamp mit
Rahmenprogramm zu
Integration und Toleranz

Grundschul-interne
Fußballturniere

Unterrichtsmaterial und
Kreativwettbewerb zum
Thema Suchtkrankheiten

Ferienworkshop:
Kombination von Theater
und Fußball

Planung und
Mittelbeschaffung für die
Sanierung und Erweiterung
eines Sportgeländes

Schulen und Vereine

Kinder und Jugendliche aus
dem Stadtteil Wedding

Mädchen und Jungen,
11-13 Jahre

Schüler/innen, 13-15 Jahre

Schüler/innen weiterführender
Schulen

ab 10 Jahren

Förderschüler/innen,
 14-17 Jahre

Schulklassen, 3.-11. Klasse

Mädchen, 8-12 Jahre

Schüler/innen, 1.-4. Klasse

Schüler/innen, 8-10 Jahre

Mädchen und Jungen,
8-12 Jahre

Jugendliche im Umfeld eines
Jugendzentrums

VfL Wolfsburg-Fußball GmbH

Zirkus Internationale e.V.

missio und evang. Partner-
Institutionen

Goethe-Institut Düsseldorf,
RWE AG, Rot-Weiß Essen e.V

Zentrum deutsche
Sportgeschichte Berlin-
Brandenburg e.V., Cultus e.V.

Stiftung Lesen

Kreisau-Initiative Berlin e.V.

Bremer Informationszentrum
für Menschenrechte und
Entwicklung

F.C. Flick Stiftung

Förderverein Freiburger
Fußballschule des SC
Freiburg e.V.

Stiftung Deutsche
Kindersuchthilfe

Die gelbe Villa

 TSG Bergedorf von 1860 e.V.

Internet

www.vflwolfsburg.de/intern-
anstoss-vfl.html

www.zirkus-
internationale.de

www.club-der-guten-
hoffnung.de

www.goethe.de/duesseldorf

www.zentrum-deutsche-
sportgeschichte.de

www.stiftunglesen.de/
ligaliest/

www.kreisau.de

www.bizme.de

www.girlscampleipzig.de

www.scfreiburg.com/
fußballschule

www.kindersuchthilfe.de

www.die-gelbe-villa.de

www.juzena.de
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21Projekt/Ort Idee Zielgruppe Träger Internet

Kick it! 2009 – Das
internationale Mädchen-
fußballcamp/Leipzig

Kick & Think Academy
+ Courage-Counts-
Competition/Berlin

Kicken+Lesen/versch. Orte
in Baden-Württemberg

Knast ist uncool! –
Im aktiven Fußballfieber/
Hameln

Komm bolzen!/Köln

Kooperationsprojekt Futsal
in Köln/Köln-Mühlheim

Kulturfußballtag/Berlin

Küstenkinder kicken und
pauken interkulturell/
Holstein

Lernen am Leder/Chemnitz

MICK – Mädchen kicken mit.
Soziale Integration von
Mädchen durch Fußball/
Oldenburg

Outsider – Stark durch
Respekt/Coburg (Bayern)

Platz da/Berlin

Regeln erlernen, Regeln
einhalten, Regeltreue fordern/
Seelze (Niedersachsen)

Interkulturelles Fußballcamp
mit Begegnungs- und
Begleitprogramm

Workshops in Berlin und
England, Austausch über
Mut und Fairplay

Projekte zur Förderung
von Lesemotivation und
-kompetenz

Gemeinsames Fußballteam
aus (ehemaligen) Häftlingen
und Gefährdeten

Betreutes, kostenloses
Fußballtraining auf
öffentlichen Bolzplätzen

Regelmäßiges Futsal-
Angebot im Rahmen der
Jugendsozialarbeit

Fußballturnier mit Kultur-
und Aktionsangebot durch
Jugendgruppen

Klassen-Projektwoche zum
Thema Interkultur

Medienwerkstatt: Doku-Film
über das eigene
Fußballteam und den
Chemnitzer FC

Fußball-AGs und
Assistentinnen-Ausbildung
in Zusammenarbeit mit
Schulen und Vereinen

Sozialpädagogisch
betreutes Fußballtraining,
Selbstorganisation

Organisation und Mithilfe bei
der Sanierung und dem
Ausbau eines Bolzplatzes

Fußball-AG mit Erwerb der
Schiedsrichter-/ Trainerlizenz

Mädchen/Frauen

Mädchen und Jungen,
 7-10 Jahre

Jungen, 10-14 Jahre

Jugendliche im
Brennpunktviertel

Kinder in sozial belasteten
Wohngebieten, 6-18 Jahre

Mädchen und Jungen,
12-18 Jahre

Jugendliche des Bezirks
Pankow

Schüler/innen der 4. Klasse

Mädchen und Jungen,
12-17 Jahre

Grundschülerinnen

Jungen, ab 11 Jahren

zukünftige Nutzerinnen im
Umkreis, u.a. der
muslimischen Gemeinde

Hauptschüler/innen,
 15-17 Jahre
(z.T. polizeilich bekannt)

eurient e.V. Leipzig

Bernd Trautmann
Foundation Förderverein e.V.

Landesstiftung Baden-
Württemberg

Caritasverband Hameln-
Holzminden e.V.

KIDsmiling e.V.

Don-Bosco-Club Köln e.V.

Sportfreunde Berlin 06 e.V.

Grund- und Hauptschule
Schönberg

Arbeitsgemeinschaft
Jugendfreizeitstätten
Sachsen e.V.

1. FC Ohmstede von 1986 e.V.,
Stadt Oldenburg

Michael Wolff,
ehrenamtlicher
Sozialpädagoge

Zukunftswerkstatt
Heinersdorf Bürgerverein
Berlin-Heinersdorf e.V.

Geschwister-Scholl-Schule
und Polizei Seelze, NFV

www.kickit.eurient.info

www.trautmann-
foundation.org

www.kickenundlesen.de

www.caritashaus-hameln.de

www.kidsmiling.de

www.don-bosco-club.de

www.kulturfussballtag.de

www.ghsschoenberg.de

www.agjf-sachsen.de

www.fussball-ohne-
abseits.de

www.starke-outsider.de.tl

www.zukunftswerkstatt-
heinersdorf.de

-
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22 Projekt/Ort Idee Zielgruppe Träger Internet

RESPECT – ein Buch über
Frieden/Ostfildern (BW)

Sozialisierungsspiel/
Neubrandenburg
(Mecklenburg-Vorpommern)

Sport und/oder Gewalt/
Dresden

Stadionschule/Bielefeld

STRASSE!KICKT Open 2009/
Berlin

Streitschlichterschulung /
Egelsbach (Hessen)

Todo Alemán/Internet

Trainingscamp. Demokratie
und Toleranz durch Sport/
Naumburg (ST)

Unsere Welt ist rund/
Münster

Wittekindshofer FC Gronau/
Gronau (NRW)

Zweikampfverhalten/
Hamburg und Stuttgart

Fortführung eines
Straßenfußball- und
Lernpartnerschaftsprojekts
mit Ruanda und Argentinien

Brettspiel

Unterrichtsergänzende
Angebote in Kooperation mit
Schulen

Berufsorientierung anhand
von Berufen in und um das
Fußballstadion

Fair Play-Fußballturnier mit
kulturellem und sportlichem
Rahmenprogramm

Schulung für Jugendspieler
zu Fußball-Streitschlichtern

Multi-linguales Jugend- und
Schüler-Onlineportal

Wochenendworkshop mit
sportlichen, theoretischen
und sozialen Inhalten

Projektwoche: Erstellung
eines Kurzfilms zum Thema
Fußball

Fußballmannschaft für
Menschen mit
Behinderungen

Konfrontativ-pädagogisches
Coolness-Training im
Jugendfußball

Schüler/innen, 11-14 Jahre

Schüler/innen, 7. Klasse

Schüler/innen, 5.-12. Klasse

Schüler/innen der
8.-10. Klasse,
Hauptschule

Mädchen und Jungen,
13-16 Jahre

Vereinsspieler, 14-16 Jahre

Schüler/innen und
Studenten/innen

Mädchen und Jungen,
10-16 Jahre

Behinderte und nicht-
behinderte Mädchen und
Jungen, 6-7 Jahre

Menschen mit Behinderung,
ab 16 Jahren

auffällig gewordene
Vereinsspieler/innen,
 13-18 Jahre

KICKFAIR e.V.

Spielpforte Verlag, SV
Turbine Neubrandenburg

DSC-Fanprojekt e.V.

Fan-Projekt Bielefeld e.V.,
DSC Arminia Bielefeld GmbH
& Co. KGaA

PLAY!YA e.V.

Hessischer Fußball-Verband
e.V.

Goethe-Institut New York
und München

Förderverein Integration
Mitteldeutschland e.V.

Bürgerhaus Bennohaus

Wittekindshof (Diakonische
Stiftung für Menschen mit
Behinderungen)

Zweikampfverhalten e.V.

www.kickfair.org

-

www.dsc-fanprojekt.de

www.fanprojekt-bielefeld.de

www.playya.org

www.hfv-online.de

www.goethe.de/ins/us/lp/
prj/toa/

-

www.isi-tv.de

-

www.zweikampfverhalten.de

* Weitere Informationen zu Projekten und Ansprechpartnern im Internet oder über die Deutsche Akademie für Fußball-Kultur.
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Universität Münster
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Die Flut der Fußballbücher folgt den Gezeiten des Weltfußballs, in Jahren einer
EM oder WM steigt sie an – aber auch in der Zwischensaison 2008/2009 war
keineswegs Ebbe im Buchhandel: Über 300 Neuerscheinungen, darunter wieder
einige Dutzend Hochkaräter, sprechen für sich.

Die Auszeichnung „Fußballbuch des Jahres“ prämiert das beste deutschspra-
chige Buch des Jahres mit eindeutigem Bezug zu Themen rund um den Fußball.
Dazu zählen auch Übersetzungen ins Deutsche. Berücksichtigt werden Werke
aus allen Gattungen: gleich ob Belletristik (inkl. Drama und Lyrik), Sachbuch
oder wissenschaftliche Studie, Kinder- und Jugendbuch oder auch anspruchs-
voller, literarisch kommentierter (Foto-)Bildband. Zur Wahl standen ausschließlich
Bücher, die zwischen August 2008 und Juli 2009 erstmals in deutscher Sprache
erschienen sind.

Eine Jury aus elf namhaften Sport- und Feuilletonjournalisten um Dr. Christof
Siemes, gecoacht vom lesefreudigen Bundesligatrainer Michael Oenning,
sichtete die neuen Titel und traf eine Auswahl: jede/r JurorIn nominierte bis
Juli 2009 einen persönlichen Favoriten. Die literarische Top-Zwölf der Saison
wurde auf der Akademie-Homepage veröffentlicht, jeweils zusammen mit einer
lobenden Würdigung aus der Feder jenes Juroren, der den Titel ins Rennen
geschickt hatte. Eine Punkte-Abstimmung unter den Juroren brachte dann die
Entscheidung.

Fußballbuch des Jahres24

Preisträger 2008: „Ist doch ein geiler Verein“ von Christoph Ruf
Preisträger 2007: „Im Schatten des Spiels“ von Ronny Blaschke
Preisträger 2006: „Über Fußball“ von Jorge Valdano

Die Auszeichnung „Fußballbuch des Jahres“
wird durch die Deutsche Akademie für
Fußball-Kultur vergeben.

Der Preis ist mit 5.000 e  dotiert,
gestiftet von easyCredit.

Laudator:
Jürgen Kaube, Frankfurter Allgemeine Zeitung
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Fußballbuch des Jahres 2009

»Dieser Mann muß jetzt endlich einmal einen Fußballpreis bekommen. Die Literaturpreise hat
er ja praktisch schon alle, bis auf einen, und den wird er auch noch kriegen. Seine „Deutsch-
landreise im Strafraum“ hat es bei der Akademie 2006 immerhin auf den dritten Platz gebracht.
Ja gut, damals stand noch Valdano auf dem Platz. Aber jetzt hat Péter Esterházy seine Mutter
eingewechselt. Seine Mutter, die Fußballbücher haßt, weil sie von alternden Männern geschrieben
würden, Kitsch oder Klugscheißerei.

Seine Mutter, Lili, die Puskás und Bozsik noch als pubertäre Bolzer kennt und ihnen damals –
„meine Herren, bitte linsen Sie nicht“ – ihre Seidenstrümpfe für das Lumpen-Ei lieh, mit dem
sie hinter der Traktorenfabrik spielten.

Seitdem war – vor ihren Kindern, ihrem Mann und Gott – die höchste Leidenschaft von Lili
Esterházy der Fußball, und Puskás seinerseits tat einen Moment lang so, als gäbe es etwas auf
der Welt außer dem Fußball, das er ernst nahm, aber das gab es nicht. Später bewahrt Puskás,
der dem Stalinisten mehrfach die Stirn bot – „Ist gut, Chef“, sagt er zum Generaloberst Farkas,
dem gefürchteten Säuberer, „Sie können den Czibor sperren lassen, aber dann spielen Sie den
Linksaußen“ – , später bewahrt er die Esterházys vor der Deportation.

Die Mutter bewahrt den Sohn vor dem Nostalgiesumpf der „Trauma von 1954“-Literatur. Das
ist ödipale Prosa ersten Ranges. Der Sohn liebt die Mutter, die Mutter aber liebt, denkt der Sohn,
nur den Fußballspieler in ihm. Ballsport als komisch-ergreifendes Familienschicksal. Eine
Huldigung an das, was ein Spiel in der Wirklichkeit zu bedeuten vermag. Ich bin dafür, dass
Péter Esterházy diesen Preis für seine Mutter entgegennehmen soll. Sie war, und wäre sie noch
so erfunden, der größte Fan aller Zeiten.« Jürgen Kaube, Fußballbuch-Juror

Keine Kunst
Péter Esterházy
Berlin 2009, Berlin Verlag;
253 Seiten; 22 e

Péter Esterházy: „Keine Kunst“Der Sieger 2009

Péter Esterházy wurde 1950 in Budapest geboren. Nach einem Studium der Mathematik arbeitete
er an einem Institut für Datenverarbeitung. Seit 1978 ist er freiberuflicher Schriftsteller. Als
Stipendiat des DAAD-Künstlerprogramms verbrachte Péter Esterházy 1980 längere Zeit in West-
Berlin, 1996/97 war er Fellow im Wissenschaftskolleg Berlin. Er ist u.a. Mitglied in der Deutschen
Akademie für Sprache und Dichtung. 2004 wurde er für sein Werk „Harmonia Cælestis“ und die
„Verbesserte Ausgabe“ dieses Roman u.a. mit dem Friedenspreis des Deutschen Buchhandels
ausgezeichnet. Bereits 2006 war Péter Esterházy mit „Deutschlandreise im Strafraum“ für das
Fußballbuch des Jahres nominiert und wurde von der Jury damals auf Platz drei gewählt. Auch
über sein Treffen mit Franz Beckenbauer bei der Gala 2006 wird er heute Abend im Rahmen seiner
kurzen Lesung etwas erzählen.
Am 10. Dezember 2009 (20 Uhr) ist Péter Esterházy wieder zu Gast in Nürnberg: bei einer Lesung
aus ,Keine Kunst‘ im Literaturhaus Nürnberg (ausgerichtet vom Literaturhaus Nürnberg in Verbindung
mit Deutscher Akademie für Fußball-Kultur; Tickets ab 20.11. im Literaturhaus, Luitpoldstr. 6, sowie
bei Bahnhofsbuchhandlung Schmitt & Hahn und Thalia-Buchhaus Campe).
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26 Die Platzierungen im Überblick

Fußballbuch des Jahres 2009

1. Keine Kunst
Péter Esterházy
Berlin 2009,
Berlin Verlag;
253 Seiten, 22 e

2. Football against the enemy  –
Oder: Wie ich lernte,
Deutschland zu lieben
Simon Kuper
Göttingen 2009,
Verlag Die Werkstatt;
379 Seiten, 16,90 e

3. Friedenreich. Das vergessene 
Fußballgenie
Martin Curi
Göttingen 2009,
Verlag Die Werkstatt;
123 Seiten, 16,90 e

4. Weil Samstag ist. 
Fußballgeschichten
Frank Goosen
Frankfurt/Main 2008,
Eichborn Verlag;
160 Seiten, 12,95 e

5. Knapp daneben – Aus den 
Randgebieten des Fussballs
Pascal Claude
Zürich 2009,
WOZ Die Wochenzeitung;
120 Seiten, 25 CHF

6. Hertha unter dem Hakenkreuz –
Ein Berliner Fußballclub im 
Dritten Reich
Daniel Koerfer
Göttingen 2009,
Verlag Die Werkstatt;
288 Seiten, 19,90 e

7. Das Lexikon der Fußballirrtümer – 
Über die Flügel zum Erfolg
Roland Loy
München 2008,
C. Bertelsmann Verlag;
336 Seiten, 16 e

8. Fußball ist nicht das Wichtigste
im Leben ... Es ist das Einzige
Ben Redelings
Göttingen 2008,
Verlag Die Werkstatt;
192 Seiten, 9,90 e

9. »Fußball-Volksgemeinschaft« –
Ideologie, Politik und Fanatismus
im deutschen Fußball 1919-1964
Rudolf Oswald
Frankfurt/Main 2008,
Campus Verlag;
342 Seiten, 34,90 e

10. Ins linke obere Eck. Ein 
Nationaltorhüter erzählt

René Müller
Taucha 2009,
Tauchaer Verlag;
160 Seiten, 12,80 e

11. 1111 Kicker-Weisheiten, 
hochsterilisiert von Arnd Zeigler

Arnd Zeigler
Hannover 2009,
Humboldt Verlag;
253 Seiten, 9,90 e

12. Unser HSV – Immer 1. Liga
Axel Formeseyn
Bremen 2008,

 Edition Temmen;
688 Seiten, 39,90 e

Alle Titel gibt es am Büchertisch
im Foyer – anwesende Autoren
signieren Ihr Exemplar gerne!
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Auf den Plätzen 2 bis 12*
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27Platz 2 Simon Kuper: „Football against the enemy  – Oder: Wie ich lernte, Deutschland zu lieben“

»Warum? Warum ist Fußball ein Spiel, das die Menschen, gleich auf welchem Kontinent, in seinen Bann zieht wie kein
zweites? Warum sorgt der Fußball für Eruptionen des Glücks wie in Holland im Sommer 1988, als nach dem 2:1 im EM-
Halbfinale gegen Deutschland im ganzen Land Fahrräder durch die Luft flogen? Warum lässt sich der Fußball wie bei
der WM 1978 von Diktaturen wie der argentinischen Junta so zielsicher missbrauchen?
Es waren gute Fragen, die sich der in Uganda geborene, in Holland, England, Deutschland und den USA aufgewachsene
und heute in Paris lebende Autor Simon Kuper zu Beginn der Neunziger Jahre – er war gerade Mitte 20 – stellte. Um
Antworten zu finden, reiste Kuper neun Monate um die Welt, es verschlug ihn in 22 Länder, 5000 Pfund mussten reichen
als Budget. Am Ende seiner Entdeckungsfahrt veröffentlichte er im Jahr 1994 ein Buch, das wie kaum ein anderes die
Seele des Spiels ergründet: „Football Against The Enemy“.
Nun ist Kupers Bestseller endlich auch in deutscher Sprache erschienen, an einigen Stellen aktualisiert und im Titel
erweitert durch den Zusatz „Oder: Wie ich lernte, Deutschland zu lieben“.
Das Konzept wirkt simpel: Ein Autor bereist die Welt, um sie zu erklären. Die Falle ist die Beliebigkeit. Kuper entgeht
ihr meisterhaft: durch behutsame Annäherung an seine Gesprächspartner (Trainer, Politiker, Mafiosi, Journalisten, Fans,
Funktionäre), durch unaufdringlich-neugieriges Nachfragen, durch sein Erzähltalent, durch pointierten Witz und durch
die scharfsinnige Analyse. Denn Beschreibung mündet bei Kuper immer in Erkenntnis: Man liest, und man versteht.«
Michael Wulzinger, Fußballbuch-Juror

Simon Kuper , Jahrgang 1969, wurde in Uganda geboren, verbrachte den Großteil seiner Kindheit aber
in den Niederlanden und lebte später in London, Berlin, den USA und Spanien. Heute lebt er in Paris.
Als Journalist arbeitet er für renommierte Zeitungen wie Financial Times, Die Zeit und Weltwoche. Sein
erstes Buch „Football against the enemy“ wurde 1994 mit dem „William Hill Sports Book of the Year
Award“ ausgezeichnet und entwickelte sich zu einem internationalen Bestseller. 2003 erschien in
England sein Buch „Ajax, the Dutch, the War“.

»Er war einer der größten Fußballer Brasiliens, er war einer der größten Fußballer aller Zeiten überhaupt, er schoss mehr Tore
als jeder andere, und er war nicht nur ein genialer Spieler, sondern auch ein findiger Innovator, dem die Legende zum Beispiel
die Erfindung der Körpertäuschung und des Effetschusses zuschreibt: Arthur Friedenreich. Zwar kürte ihn die taz 1999 bei der
Wahl der Jahrhundertfußballer zum Spieler der 20er Jahre, doch allzu viele Fußballfreunde kennen seinen Namen nicht. Die
relative Obskurität, in welche die Karriere Friedenreichs gehüllt ist, liegt auch daran, dass er nie an einer WM teilnehmen durfte.

Als Sohn eines deutschen Händlers und einer schwarzen Wäscherin wurde Arthur 1892 geboren, wenige Jahre nach Ausrufung
der brasilianischen Republik. Seine soziale Mittelklasseherkunft und seine Hautfarbe verliehen ihm eine ganz spezielle Stellung
in der jungen, sich rasant entwickelnden Gesellschaft und eine Schlüsselrolle bei der Entwicklung des ebenso jungen, zunächst
nur von vornehmen Weißen betriebenen brasilianischen Fußballs. So ist Martin Curis Buch „Friedenreich – das vergessene
Fußballgenie“ keine klassische Biografie, zu wenig ist über Friedenreichs Privatleben, seine Persönlichkeit, selbst über seine
Art, Fußball zu spielen, überliefert. Vielmehr handelt es sich um eine überaus kundige und aufschlussreiche Abhandlung über
die soziale und gesellschaftliche Entwicklung Brasiliens, über die Probleme, mit denen der Fußball und seine Protagonisten in
den fast drei Jahrzehnten, die Friedenreichs Karriere umspannte, zu kämpfen hatten, und über die spezielle Form des Rassismus,
die beide Bereiche beeinflusste, vor allem als immer mehr schwarze Spieler aus der Unterschicht begannen, Fußball zu spielen.
Beim 1:0 im Spiel um die Südamerika-Meisterschaft gegen Uruguay 1919 war Arthur Friedenreich, Siegtorschütze nach 150
Minuten, im weiten Rund des Laranjeiras-Stadions von Rio de Janeiro der einzige von fast 30.000 Menschen, der nicht weiß war.«
Matti Lieske, Fußballbuch-Juror

Martin Curi, gebürtiger Freisinger, lebt seit 2002 in Rio de Janeiro, wo er zur Zeit an der Bundesuniversität
UFF in Niterói mit einer anthropologischen Arbeit zum Thema Fußballfans promoviert. Andere Schwerpunkte
seiner Arbeit sind Sportgroßereignisse und die Geschichte des brasilianischen Fußballs. Er ist
Mitherausgeber der wissenschaftlichen Onlinezeitschrift www.esportesociedade.com. Durch eine
Recherche für die Spiegel-TV/ZDF-Dokumentation „Faszination Fußball“ (2006) wurde er auf Friedenreich
aufmerksam. Auch für die Fußballzeitschriften 11 Freunde, Rund und Stadionwelt schrieb er diverse
Beiträge.

Platz 3 Martin Curi: „Friedenreich. Das vergessene Fußballgenie“

* Die Rezensionen der Juroren sind hier größtenteils gekürzt – die kompletten Texte finden Sie auf der Akademie-Seite www.fussball-kultur.org.
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28 Platz 4 Frank Goosen: „Weil Samstag ist. Fußballgeschichten“

»Eigentlich, sollte man denken, eigentlich sind alle Bücher in der Nachfolge von Nick Hornbys Epoche machendem
„Fever Pitch“ längst geschrieben. Fan-Bekenntisse, in denen individuelles Leiden am Verein zum Lobgesang auf die
Macht des Fußballs insgesamt wird. Aber Frank Goosen gelingt es, das Genre nochmal zu bereichern: Sein Buch „Weil
Samstag ist“ ist „Fever Pitch“ auf Bochumerisch. Der Kabarettist und Romancier ist heillos und warum auch immer
dem VfL verfallen, dem Verein, der gegen Bayern München 3:0 führt und dann doch noch 5:6 verliert. Weil aber ein
schweres Schicksal in der Regel gute Bücher hervorbringt, ist auch dieser Band rundum gelungen. Die Sammlung der
besten Goosen-Texte aus seinen Bühnenprogrammen, dem Bochumer Stadionheft sowie seinen Blogs zu WM und EM
runden sich zu einem Fußballbildungsroman, der 1968 mit einem Halbfinale im DFB-Pokal beginnt und der Zwangs-
Vaueffellisierung des eigenen Nachwuchses endet. Entsprechend hoch ist die Pointendichte. Kunstvoll mischt Goosen
seine naturgemäß blaustichige Sachkenntnis mit dem von „Omma“ ererbten Idiom des Ruhrgebiets, in dem man nicht
nur die allfällige Druckbetankung vor dem Spiel („0,3 Promille. Ideale innere Bedingungen“), sondern auch die sich
anschließenden Besuche auf der Stadiontoilette einigermaßen würdevoll in Literatur verwandeln kann. Mit nie
erlahmender Selbstironie schafft er das nahezu Unmögliche: dass man seinen Verein plötzlich MAG. Um in der Sprache
des Autors zu bleiben: „eitriger Grind“ möge den Schädel desjenigen überziehen, der den VfL Bochum fürderhin als
graue Maus bezeichnet. Aber in der kommenden Saison steigt Bochum natürlich trotzdem ab.«
Dr. Christof Siemes, Kapitän der Fußballbuch-Jury

Frank Goosen, Jahrgang 1966, ist Autor und Kabarettist. Seit 1992 tritt der Bochumer regelmäßig auf
deutschen Bühnen auf. Aktuell gehört zu seinem Repertoire u.a. das Soloprogramm „A 40 – Geschichten
von hier“. Er schrieb mehrere Romane, sein Bestseller „Liegen lernen“ wurde 2003 verfilmt. Daneben
verfasst er Kurzgeschichten und Kolumnen, u.a. „Goosens Spielzeit“ für die Bochumer Stadionzeitung
„Mein VfL“ und für den „kicker“. Derzeit ist er mit seinem hier nominierten Buch auf Lesereise in ganz
Deutschland unterwegs.

»Vor einem Jahrzehnt hatte der Fußball-Lehrer Felix Magath eine heftige Auseinandersetzung mit seinem Bremer Profi
Raphael Wicky. Der Schweizer Nationalspieler beklagte sich darüber, dass der Trainer kein Wort mit ihm rede, worauf
dieser zurückkeilte: „Was soll ich mich denn mit einem Schweizer über Fußball unterhalten?!“
Nun, wir wissen nicht, ob Magath inzwischen auch mit Spielern unseres Nachbarlandes spricht. Dass die Eidgenossen
witzig, bisweilen bissig-ironisch, auf alle Fälle aber geistreich und amüsant über Fußball zu schreiben vermögen, beweist
der 39 Jahre alte Autor Pascal Claude. Zwischen 2006 und 2008 verfasste der Luzerner 83 Kolumnen mit Fußballbezug
für die Schweizer Wochenzeitung (WoZ). 50 dieser hintersinnigen und abwechslungsreichen Kurzgeschichten hat die
WoZ im April 2009 in ein Buch gepackt. In „Knapp daneben – Aus den Randgebieten des Fußballs“ erzählt der ausgebildete
Lehrer, Trompeter, Stürmer und ehemalige Wirt der Stadionkneipe des FC Zürich auf 120 witzig illustrierten Seiten von
freundlichen Damen aus Modena und der plötzlichen Wiederkehr des Raclette, erklärt, warum der Leverkusener
Tranquillo Barnetta fürs Saufen wirbt und was Ottmar Hitzfelds Vorgänger als Schweizer Nationaltrainer, Köbi Kuhn,
gegen Solarenergie hat.
Das Geschehen in dieser amüsanten Sammlung spielt sich nie ausschließlich auf dem Rasenviereck ab; Überlegungen
über den Beruf des Schiedsrichters und zu den unschönen Begleiterscheinungen des modernen Fußballs wechseln
sich mit stimmungsvollen Reportagen und Berichten aus mehr oder weniger fernen Stadien und Arenen ab. Und selbst
Felix Magath dürfte es bei der Lektüre dieses Buches bedauern, wenn Claude am Ende sagt: „Man muss auch mal
irgendwo aufhören.“« Harald Kaiser, Fußballbuch-Juror

Pascal Claude, geboren 1970 in Luzern, wuchs in Stans auf, wo er nebst den Schulen auch den FC
besuchte. Seit 1991 lebt er in Zürich. Er arbeitet in einem Kinder- und Jugendheim als Lehrer. Zuvor war
er Wirt der Stadionkneipe des FC Zürich. Seit Ende der neunziger Jahre schreibt er regelmäßig Fußballtexte
für Zeitungen, Magazine und Fanzines. Von 1997 bis 2004 gab er das Fanzine „Knapp daneben“ heraus,
das er heute unter knappdaneben.net als Blog betreibt.

Platz 5 Pascal Claude: „Knapp daneben – Aus den Randgebieten des Fussballs“
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Daniel Koerfer wurde 1955 in Bern geboren. Er arbeitet als Publizist und ist Honorarprofessor für
Zeitgeschichte und Neuere Geschichte an der Freien Universität in Berlin. Daneben ist er stellvertretender
Vorsitzender der Jacques-Koerfer-Stiftung, die sich um die Förderung des internationalen wissen-
schaftlichen Nachwuchses kümmert. Er publizierte u.a. auch „Die FDP in der Identitätskrise – Die
Jahres 1966 bis 1969“ oder „Kampf ums Kanzleramt – Erhard und Adenauer“.

»„Die Multistruktur der Leistung im Fußball steht der Annahme kausaler Beziehungen entgegen“, so formuliert Roland Loy,
promovierter Sportwissenschaftler, Inhaber der A-Trainerlizenz und Erfinder der „ran“-Datenbank sein Anliegen. Er hat das
Spiel gezählt und gespeichert, vermessen und ausgewertet wie kein anderer: Die 60.000 analysierten Ballkontakte, 14.700
Dribblings von weniger als 20 Metern, 30.000 Torschüsse und 3.000 Ecken sind davon nur ein Ausschnitt. Er weiß, dass in
der Premiere League-Saison 2006/2007 lediglich 64 (!) von etwa 3.800 Angriffen, also nicht mehr als 1,68 Prozent (!) zum
Torerfolg führten (S. 46) und dass lediglich ein Drittel (!) aller Fußballspiele von jener Mannschaft gewonnen wird, die
häufiger in Ballbesitz ist (S. 81). Nicht 2:1, sondern 1:1 lautet das häufigste Ergebnis. Pro Spiel gibt es 120 Zweikämpfe, nur
50 Prozent der Dribblings werden gewonnen und hundertmal wechselt der Ballbesitz.

Viele Daten verblüffen, entfalten einen eigenen Reiz, ja ein Eigenleben. Mit ihnen im Gepäck macht sich der Autor dann über
das her, was wir bisher vom Fußball zu wissen glaubten. Wer die meisten Zweikämpfe gewinnt, gewinnt das Spiel; eine
siegreiche Mannschaft muss über die Flügel spielen; zum Flanken muss man bis zur Grundlinie durchgehen; Libero und
Spielmacher sind out; Never change a winning team; die zweite Saison ist immer die schwerste und so weiter und so fort –
alles Kokolores. Erst auf Seite 110 gewährt uns der Autor ein erstes leises Gefühl der Erleichterung. Tatsächlich gilt: Wer
mehr Großchancen erspielt, ist in der Regel auch erfolgreicher. Ansonsten kann als gesichert allenfalls gelten: Fußball ist
kein Spiel der Häufigkeiten und Fußball ist kein einfaches Spiel. Ob kleines Einmaleins oder versierte Integralrechnung –
Fußball ist einfach nicht Mathematik. Dennoch wünscht der Autor mehr Wissenschaft im Training und größere Zurückhaltung
von Kommentatoren und öffentlichen Fußball-Erklärern.« Bernd Gäbler, Fußballbuch-Juror

Roland Loy, Jahrgang 1962, ist promovierter Sportwissenschaftler. Für die Fußballsendung „ran“
in SAT.1 hat er die berühmte ran-Datenbank aufgebaut und viele Jahre als persönlicher Berater mit
Franz Beckenbauer zusammengearbeitet (u.a. bei der Nationalmannschaft und beim FC Bayern
München). Zur Zeit kooperiert er als Berater mit der Sportredaktion des ZDF.

Platz 7 Roland Loy: „Das Lexikon der Fussballirrtümer – Über die Flügel zum Erfolg“

Platz 6 Daniel Koerfer: „Hertha unter dem Hakenkreuz – Ein Berliner Fußballclub im Dritten Reich“

»1975 geißelte der Tübinger Professor Walter Jens in seiner Rede zum 75-jährigen Jubiläum des Deutschen Fußball-
Bundes die Verantwortlichen des Verbandes, weil sie sich der Beschäftigung mit ihrer nationalsozialistischen Ver-
gangenheit konsequent verweigerten. 60 Jahre nach Kriegsende stellte sich der Verband endlich seiner Vergangenheit
und beauftragte den Historiker Nils Havemann mit einer Studie zur Verbandsgeschichte. Bei der Vorstellung des Buches
„Fußball unterm Hakenkreuz“ sagte DFB-Präsident Theo Zwanziger: „Es hat sich gezeigt, dass wir keine Widerstands-
kämpfer waren“, und bekannte, dass seine Vorgänger „das Mörderische des Systems verkannt haben“.
Seitdem sind mithilfe von Vereinen etliche Werke herausgegeben worden, die den Titel „... unter dem Hakenkreuz“
trugen. Das jüngste und wohl beste ist im Frühjahr 2009 auf den Markt gekommen: „Hertha unter dem Hakenkreuz“.
Der Historiker Daniel Koerfer hat es verstanden, die Geschichtsdaten des Berliner Vereins mit tief bewegenden, oft
beklemmenden Schicksalen einzelner Beteiligter zu verweben. Mit den Schicksalen strammer Nazis, kleiner Mitläufer,
innerer Widerständler und jüdischer Vereinsmitglieder, die in Auschwitz ein schreckliches Ende fanden.
Hertha BSC begehrte keineswegs offen gegen die Nazis auf, aber die Herkunft aus dem roten Arbeiter-Stadtteil Wedding
sorgte dafür, dass zumindest der Kern des Vereins in diesen braunen Zeiten blau blieb. Der Zwangsarbeiter und spätere
holländische Nationalspieler Bram Appel, der in den letzten beiden Kriegsjahren mit behördlicher Sondergenehmigung
viele Tore im Stadion am Gesundbrunnen schoss, kam aus eigener Anschauung zu diesem Fazit: „Hertha war kein Nazi-
Klub.“« Ludger Schulze, Fußballbuch-Juror
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30 Platz 8

»Der Titel des Buchs ist einfach genial: „Fußball ist nicht das Wichtigste im Leben. Es ist das Einzige“. Doch wie kommt man
ausgerechnet als VfL Bochum-Fan auf so eine Redewendung? Ein ewiges Leben ohne Triumphe und Pokale. Immer kurz vor
dem Abgrund stehend.
Für so einen Menschen muss es doch etwas Wichtigeres im Leben geben als den Fußball? Gibt es anscheinend aber nicht.
Und das ist auch gut so. Denn sonst hätte Redelings sicherlich nicht ein so unterhaltsames Buch über die Liebe zu unserem
Sport geschrieben. Den Autor und Filmemacher (u.a. zwei Dokumentationen über seinen Verein) kenne ich noch aus meiner
Zeit in Bochum. Seine „fußballkulturellen Abende“ sind dort von der Presse bereits zum „Kult“ erhoben worden, weil
Redelings es versteht, den Fußball auf eine Art und Weise zu präsentieren, der ihn wieder näher an die Leute heranrückt.
Die „Stars“, die dort auftreten und von denen er in seinem Buch äußerst pointiert erzählt, erscheinen „menschlich“. Etwas,
das sicherlich in den letzten Jahren in unserem Business hier und da auf der Strecke geblieben ist.
Viele der kleinen Geschichten, die Redelings in irgendwelchen „verblichenen Sportjournalen“ ausgegraben, von aktuellen
und Ex-Fußballern berichtet bekommen oder selber erlebt hat, kannte selbst ich noch nicht. Sein Freund und Bochumer
Kollege Frank Goosen, der in dem Buch in verschiedenen (komischen) Momenten selbst auftaucht, hat hinten auf dem Cover
über „Fußball ist nicht das Wichtigste ...“ gesagt: „So authentisch, so präzise beobachtet und noch dazu so ungemein witzig
hat seit Nick Hornby kaum einer über Fußball geschrieben.“ Diesem fachmännischen Urteil kann ich mich nur mit einer
herzlichen Empfehlung und Bitte anschließen: Lasst Ben Redelings, stellvertretend für seinen sympathischen VfL, endlich
den ersten richtigen Titel nach Bochum holen!« Michael Oenning, Coach der Fußballbuch-Jury

Ben Redelings, Jahrgang 1975, ist freier Autor und Filmemacher. Bekannt wurde er durch seine
erfolgreichen Fußball-Kultur-Abende „Scudetto“ in Bochum, die mittlerweile Kultstatus genießen.
In den letzten Jahren hat er zahlreiche Bücher und Filme veröffentlicht, zuletzt sein neues Werk „Dem
Fußball sein Zuhause“. Daneben publiziert er bei Spiegel-Online, 11 Freunde und Reviersport. Seit
der Spielzeit 2008/09 ist Scudetto-TV als eine auf fünf Minuten komprimierte Schnell-Show von
Redelings' Fußball-Kultur-Abenden auch bei Spiegel-Online zu sehen.

»Eine Rezeptionsgeschichte des deutschen Fußballs von den Anfängen der Weimarer Republik bis kurz vor Achtundsechzig –
keine leichte Kost, nicht mühelos geschrieben, schon gar nicht in 90 Minuten zu lesen. Aber ein Muss für alle, für die der
Fußball nicht vom Himmel fällt, erst recht nicht der deutsche. Rudolf Oswald zeigt sehr schön, wie es von Anfang an ein
großes Bemühen gab um den deutschen Fußball, ein unerbittliches Einordnen und Überbauen, wie der Fußball aufgeteilt
wurde in rechts und links, katholisch und jüdisch, in Volksgemeinschaft und Klassenkampf. Und auf keinen Fall und nirgends
das sein sollte und durfte, als was er doch eigentlich erfunden worden war: ein Spiel, oder?
Hierzulande aber schoss man sich gleich auf das ein, was den Fußball in der aufstrebenden Industrienation Deutschland
politisch interessant machte, die Mannschaft nämlich. Die Mannschaft, so steht es bei Oswald, wurde flugs zum „idealtypischen
Ort“ erhoben, wo übertriebener Individualismus nichts zu suchen hatte, wo man sich unterzuordnen hatte und für höhere
Ziele trainierte. Kurzum: Der Mannschaftssport als antiliberales Bollwerk, eine Spielwiese für Reaktionäre gleich welcher
Couleur. Oswalds Thesen sind nicht ganz neu, sie werden aber sorgfältig belegt. Der Schwerpunkt seiner Arbeit ist der Fußball
im Nationalsozialismus. Und hier erweist sich, wie eine höhere Wahrheit die Ideologen ganz schnell auf die Plätze verwies –
die hohle „Volksgemeinschafts“-Propaganda machte im Alltag natürlich jenem Lokalpatriotismus Platz, der Europas Fußball
bis heute bunt und spannend macht. Übrigens konnte Hitler überhaupt nichts mit Fußball anfangen und Mussolini ritt lieber,
aber das wäre ein anderes Thema: Der Diktator spielt niemals selbst.
Oswald fehlt es, wie gesagt, an einer gewissen Leichtigkeit, es handelt sich um eine Dissertation. Wer verstehen will, wie
der deutsche Fußball von Weimar nach Bern gelangte und warum er bis heute eigentlich so typisch deutsch ist, der sollte
sich durch diese Arbeit wühlen.« Birgit Schönau, Fußballbuch-Jurorin

Rudolf Oswald wurde 1967 in München geboren. Nach einer kaufmännischen Ausbildung und mehreren
Jahren in der Sozialarbeit studierte er in München Neuere und Neueste Geschichte, Osteuropäische Ge-
schichte sowie Englische Literaturwissenschaft. 2007 schloss er eine durch die Gerda-Henkel-Stiftung
geförderte Dissertation zum Volksgemeinschaftsdiskurs im deutschen Fußball ab. Seit mehreren Jahren
tritt Rudolf Oswald durch Veröffentlichungen zur deutschen Fußballgeschichte hervor. Im Jahr 2007 gründete
er den Sportgeschichtlichen Service, der sich als historischer Dienstleister speziell für Sportvereine begreift.

Platz 9 Rudolf Oswald: „Fußball-Volksgemeinschaft – Ideologie, Politik und Fanatismus im deutschen Fußball 1919-1964“

Ben Redelings: „Fußball ist nicht das Wichtigste im Leben … Es ist das Einzige“
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»René Müller hat einen grandiosen Satz gesagt: „Fußball ist Schweiß und Kampf. Nicht Sekt und Krabben“ – schöne
Grüße ans Logen-Volk. René Müller, das muss man wissen, wenn man nicht im Osten aufgewachsen ist, ist ein Idol.
Einer der größten deutschen Torhüter – auf dem Platz. Und neben dem Platz.

Der gebürtige Leipziger Müller absolvierte 49 Länderspiele für die DDR und stand in 39 Europapokalspielen für
Lokomotive zwischen den Pfosten – jetzt, anlässlich seines 50. Geburtstages, hat er sich überreden lassen, das Buch
zu schreiben. „Ins linke obere Eck“ schoss er einst einen berühmten Elfmeter gegen Girondins Bordeaux. Man kann
in dem Buch viel lernen: über Müller, die DDR und den Fußball im Osten. „Es ist ein Leipziger Buch – kein gesamtdeutsches
oder sächsisches“, hat Müller selbst bei der Vorstellung gesagt, und: „Es geht auch gar nicht so sehr um Masse, sondern
ist für die Leute, die erfahren wollen, was in der Zeit von 1970 bis 1990 bei Lok Leipzig mit René Müller passiert ist.“

Das ist aber ziemlich untertrieben. In seinem sehr persönlichen Bericht erzählt Müller über seine Zeit als Fußballer bei
Lokomotive, über nationale und internationale Erfolge – und über die Schattenseiten des Fußballer-Daseins in der DDR,
darüber, wie sich das Spiel immer in einem gesellschaftlichen Umfeld bewegt. Im Osten. Im Westen. Mit Bonzen. Mit
Krabben. Müller erzählt, er überlässt die Bewertung auf schöne Weise dem Leser, und er verschweigt nie, dass es, bei
allen Zwängen, auch ein Privileg sein konnte, in der DDR Fußballer gewesen zu sein. Es ist ein unprätentiöses, dafür
umso liebenswürdigeres und sehr ehrliches Buch.« Hans Böller, Fußballbuch-Juror

René Müller, geboren 1959 in Markkleeberg bei Leipzig, ist gelernter Elektromonteur und stand
u.a. im Tor der Oberligamannschaft von Lokomotive Leipzig. Mit ihr bestritt er 39 Europapokalspiele.
Am spektakulärsten war dabei das Halbfinale gegen Girondins Bordeaux 1987, in dem er selbst
als Schütze auftrat und mit einem Schuss ins linke obere Eck den Siegtreffer erzielte. Nach seiner
aktiven Laufbahn kehrte er als Trainer zu Lokomotive Leipzig zurück. Nach mehreren Stationen
betreut er seit 2007 die zweite Mannschaft des 1. FC Nürnberg.

»Arnd Zeigler sammelt, seit vielen Jahren jetzt schon, Abwegiges, Abseitiges, Abartiges, Vergessenes, Verlorenes,
Verworfenes, Komisches, Kurioses und Kariöses aus den bunten Regenbogenwelten des Fußballs. Seine Sammelsurien
sind Fundgruben für alle, die mehr als nur Fahnen schwenken und Schlachtgesänge anstimmen oder die Stecktabelle
stecken wollen. In der scheinbaren Zufälligkeit und Disparatheit seiner Fundstücke offenbart sich mit der Geballtheit
von „1000 ganz legale Fußballtricks“ oder in dem hier zu preisenden „1111 Kicker-Weisheiten“ tatsächlich ein Panorama
ebenso ab- wie unartiger Tiefgründigkeit, das sich in seiner wohlabgewogenen Selektion allen humorfähigen,
tellerrandüberblickenden Ballliebhabern erschließt.

Seine Methode: Er stellt liebevoll bloß – mit Bildern, Bildchen, Anzeigen, Zeitungsschnipseln, Fotos, Werbeträgern, Fan-
Insignien, Vereinsmerchandise, TV-Schnappschüssen oder Briefmarken – und kommentiert (im Frontal-Jargon würde hier
das Wort „schonungslos“ fallen) die erdabgewandte Seite des Fußballgeschäfts. Das tut er mit dem geschriebenen wie
mit dem gesprochenen Wort – seine Sendung „Zeiglers wunderbare Welt des Fußballs“ ist die TVgewordene Live-Ver-
körperung seiner zwischen Buchdeckeln gepressten Ballanziehungskraft, oder, im Neondeutschexplosiv-Jargon, „Kult“.
Den augenzwinkernd vorgebrachten Vorwurf der Subversivität weist er allerdings weit von sich, wie er in einem
Interview vor knapp zwei Jahren erklärte: „Ich untergrabe nicht, ich grabe um!“ Insofern möchte ich diesen Preis (so
er ihn denn erhält) nicht nur als Preis für das beste Fußballbuch 2009 verstanden wissen, sondern auch für sein –
nein, nicht Lebenswerk, aber zumindest sein „Lebensabschnittswerk“.«  Stefan Erhardt, Fußballbuch-Juror

Arnd Zeigler wurde 1965 in Bremen geboren. Nach der Schule kam er über Umwege zu Radio
Bremen, wo er seit 1989 Moderator der Sendung „Bremen Vier“ ist. Bekannt wurde er durch seine
bundesweit ausgestrahlte Radiokolumne „Zeiglers wunderbare Welt des Fußballs“. Unter dem
gleichen Namen läuft bereits seit zwei Jahren seine eigene Sendung im WDR. Der „Bremer des
Jahres“ von 1997 hat darüber hinaus drei Bücher über seinen Lieblingsverein Werder Bremen
veröffentlicht. Seit 2001 ist er auch Stadionsprecher im Weserstadion.

Platz 11 Arnd Zeigler: „1111 Kicker-Weisheiten, hochsterilisiert von Arnd Zeigler“

René Müller: „Ins linke obere Eck. Ein Nationaltorhüter erzählt“
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32 Platz 12

»Es können noch hunderte Bücher erscheinen, die den Fußball als soziologisches Phänomen, als Religion,
als Tor zur Welt, als Showbranche beschreiben. Gähn. Was Fußballfans wirklich wollen, sind Bücher wie
Axel Formeseyns „Unser HSV“.

Alle Spiele des HSV seit Bundesliga-Gründung, selbst das 13:2 gegen Borussia 06 Hildesheim am
19. Juni 1971 ist mit Mannschaftsaufstellung notiert. Außerdem tonnenweise Zeitungsausschnitte, skurrile
Fotos, Eintrittskarten, baumwollene Trikots, unzählige Interviews mit alten Kämpen (Jürgen Kurbjuhn:
„Der Peltonen hat so eine Stange Handgeld bekommen, dass er sich in Finnland eine Turnhalle bauen
konnte“), ein grandioses Brillenmodell von Trainer Klaus-Dieter Ochs in der Saison 1971/72 und viele,
viele andere Liebhaberstücke mehr. The real stuff, wie der Kenner sagt. Also: Ein Buch für den Nacht-
tisch, fürs Klo, für den vierwöchigen Sommerurlaub, das Fußballbuch des Jahres.«
Philipp Köster, Fußballbuch-Juror

Axel Formeseyn, gebürtiger Nordfriese, ist Lehrer und HSV-Fan mit Leib und Seele. Der
37-Jährige hat Kolumnen für verschiedene Fanzines („Supporters News“, „Nordtribüne“),
für das Stadionheft „HSVLIVE“ und das Fußballmagazin „11 Freunde“ veröffentlicht und
beschäftigt sich, außer mit seiner Familie, am liebsten mit dem Geschehen rund um den
HSV. Nach seinem literarischen Erstling „Voll die Latte. Acki sein Fußballtagebuch“ hat er
sich mit „Unser HSV“ einen Lebenstraum erfüllt.

Axel Formeseyn: „Unser HSV – Immer 1. Liga“
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Fußballbuch des Jahres 2009
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„Der tollste Wettkampf seit Ben Hurs Wagenrennen“. So hat Philipp Selldorf von der
Süddeutschen Zeitung die 46. Bundesliga-Saison auf den Punkt gebracht.

Neben dem Deutschen Meister VfL Wolfsburg und der Dauerkrise der Klinsmann-Bayern
sorgte vor allem Aufsteiger und Herbstmeister Hoffenheim für Furore. Auch abseits des
Spielfeldes produzierte der Verein manche Schlagzeile, man denke nur an die verbissenen
Wortgefechte zwischen Hoeneß, Hopp und Rangnick. Allerdings konnte sich keiner der
Herren für das Finale um den Fußballspruch des Jahres qualifizieren. Auch dieser Titeltraum
ist also geplatzt.

Wie schon im Vorjahr durfte die fach- und sprachkundige Jury der Akademie zunächst
eigene Favoriten ins Spiel bringen – und dann eine riesige Sammlung sichten, um die Top-
Elf der Fußballsprüche zu nominieren. Via www.fussball-kultur.org und unterstützt von
kicker.de sandten Leser aus allen Bundesliga-Regionen ihre Favoriten ein: Äußerungen von
Spielern, Trainern, Vereinsfunktionären, Journalisten, Reportern und Fans. Neben zehn
Profis konnten sich diesmal auch Anhänger der Borussia aus Dortmund in die Top-Elf texten.
Ihr Spott-Transparent zur kleinen Hoffenheimer Doping-Affäre trug die Aufschrift: „Zu spät
gepisst ist auch gedopt“.

Doch nur die Plätze fünf bis elf wurden von der Jury bis dato fest vergeben. An der Spitze
wird es spannend, denn es ist noch nichts entschieden. Die Besonderheit am Fußballspruch
des Jahres: Unter den vier bestplatzierten Sprüchen wird der Sieger 2009 erst am Abend
der Preis-Gala ausgespielt. Arnd Zeigler, Bremer Moderator der WDR-Sendung „Zeiglers
wunderbare Welt des Fußballs“, leitet die zwei Halbfinals und das Finale, in denen jeweils
zwei Sprüche gegeneinander antreten. Die Entscheidung über den Gewinner trifft das
Saalpublikum. Mit Hilfe dieses Programmhefts stimmen Sie für Ihren Favoriten und wählen
so den „Fußballspruch des Jahres 2009.“

Preisträger 2008: „Wir haben nur unsere Stärken trainiert, deswegen war das Training heute
      nach 15 Minuten abgeschlossen.“ Josef Hickersberger
Preisträger 2007:  „In schöner Regelmäßigkeit ist Fußball doch immer das Gleiche.“ Hans Meyer
Preisträger 2006: „So ist Fußball. Manchmal gewinnt der Bessere.“ Lukas Podolski

Fußballspruch des Jahres2834

Die Auszeichnung „Fußballspruch des Jahres“
wird durch die Deutsche Akademie für Fußball-
Kultur vergeben. Die Ausschreibung wurde
unterstützt von easyCredit und kicker.de.

Der Sieger erhält den Spruch-MAX als
symbolische Auszeichnung.

Spielleiter der Abstimmung: Arnd Zeigler,
TV-Moderator, Autor und Stadionsprecher; Bremen
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„Er muss ja nicht
unbedingt dahin laufen,

wo ich hingrätsche.“

Dass sich der Dortmunder
Neven Subotic nicht nur

spielerisch etwas zutraut, bewies er in der laufenden
Saison bereits mit einem Ellenbogeneinsatz

gegen Strafraumschreck und Sprücheklopfer
Jens Lehmann (immerhin Spruch-Finalist 2008).

Aber auch in der letzten Saison hatte er mit seinem
vieldiskutierten Foul an Hoffenheims Stürmer

Demba Ba für Aufsehen gesorgt. Subotic gestand,
seinen Gegner getroffen zu haben, erklärte allerdings:

„Er muss ja nicht unbedingt dahin laufen, wo ich
hingrätsche.“ Mit dieser sehr speziellen Logik
überzeugte er zumindest die Jury und landete

damit im Fußballspruch-Halbfinale.

„Die Tabelle, die ja nie
lügt, täuscht ja oft.“

Nachdem Felix Magath von
den deutschen Sportjourna-

listen kürzlich bereits zum dritten Mal zum Trainer
des Jahres gewählt wurde, könnte er nun eine weitere
Auszeichnung einheimsen. Zur Favoritenrolle seines

damaligen Vereins, dem VfL Wolfsburg, im Rennen
um die Meisterschale erklärte er: „Die Tabelle, die ja
nie lügt, täuscht ja oft.“ Es dürfte ein Magath-typisches
Täuschungsmanöver gewesen sein. Denn am Ende

hat die Tabelle Recht behalten, Wolfsburg konnte
den ersten Meistertitel feiern – und Magath schaffte
mit seiner verbalen Finte den Sprung ins Halbfinale.

Fußballspruch des Jahres 2009

35Einer wird gewinnen: Die Finalisten 2009

„Immer wenn ich die
Kiste mal treffe, denke ich:
Und was machst du jetzt?
Und dann laufe ich da so
jämmerlich rum mit Gesten,
die ich hinterher peinlich
finde.“

Erst vor kurzem hatte Thomas
Hitzlsperger im DFB-Pokalspiel

des VfB Stuttgart gegen die SG Sonnenhof Großaspach
wieder allen Grund zum Jubeln. Per Weitschuss aus
30 Metern traf er für seinen Verein ins Schwarze. In
einem ZEIT-Interview hatte er aber schon viel früher
zugegeben, dass gekonnter Torjubel gar nicht so einfach
ist: „Immer wenn ich die Kiste mal treffe, denke ich:
Und was machst du jetzt? Und dann laufe ich da so
jämmerlich rum mit Gesten, die ich hinterher peinlich
finde.“ Ein sensibler Geist hat eben so seine Probleme
mit dem modischen Posen-Fußball. Doch ob Hitzlsperger
nun jubelt oder nicht, mit diesem Spruch schaffte er
die Qualifikation fürs Halbfinale.

 „Wir schießen so wenig
 Tore, vielleicht heißen wir
 deshalb auch die Knappen.“

Dass die Schalker Mannschaft
auch „die Knappen“ genannt

wird, ist allgemein bekannt. Bis in die 60er Jahre
arbeiteten Spieler in den Bergwerken des Reviers
und erschufteten sich so ihren Kosenamen. Schalkes
Torhüter Manuel Neuer hat aber eine ganz andere
Erklärung dafür. Mit Blick auf die eklatante Harm-
losigkeit von Schalke 04 vor dem Tor, zumindest
in der letzten Saison, meinte er: „Wir schießen so
wenig Tore, vielleicht heißen wir deshalb auch die
Knappen.“ Soviel Selbstironie wird belohnt: mit dem
Einzug ins Halbfinale.

Neven Subotic Thomas Hitzlsperger

 Felix Magath Manuel Neuervs.

vs.
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5. Uwe Wolf, Interimscoach bei 1860 München

„Ich habe Thorsten Fink nicht beleidigt. Ich habe ihm nur gesagt, dass 

er die Fresse halten und auf seinen Platz zurückgehen soll.“

zu seiner Verbannung auf die Ingolstädter Tribüne

6. Rudi Völler

„Bis zum 1:0 haben wir gut gespielt. Leider fiel das Tor schon in der

6. Minute.“

7. Bojan Prasnikar

„Das Wort Abstiegskampf ist nicht richtig. Denn um abzusteigen, brauchst

du nicht zu kämpfen.“

Borussia Dortmund-Fans auf einem Transparent beim Spiel gegen

Hoffenheim

„Zu spät gepisst ist auch gedopt.“

9. Dietmar Beiersdorfer

„Ich habe keine Lust, immer der einzige Idiot zu sein, der einen Fehler

zugibt. Deswegen mache ich es heute auch nicht.“

10. Lucien Favre

„Sieg oder Niederlage, manchmal liegt es an Kleinigkeiten, manchmal

liegt es an nichts.“

11. Christian Gentner, VfL Wolfsburg

„Wir haben keine Auswärtsschwäche, sondern eine Ergebnisschwäche

in Auswärtsspielen.“

Auf den Plätzen 5-1136
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Der Walther-Bensemann-Preis würdigt in der Regel eine außergewöhnliche
Lebensleistung und hat damit eine gewisse Sonderstellung unter den Fußball-
Kulturpreisen der Akademie.

Der Preis steht zum einen für das Anliegen der Deutschen Akademie für Fußball-
Kultur, Fußball über das Spiel hinaus als kulturelles, historisches, soziales und
politisches Phänomen zu begreifen. Denn Walther Bensemann war nicht nur ein
Fußballpionier. Er stand trotz zahlreicher Anfeindungen fest zu seiner Überzeugung,
dass der Fußball in besonderem Maße zur Völkerverständigung beitragen kann
und soll. Zum anderen wird durch den Walther-Bensemann-Preis an eine heraus-
ragende Person des Sportjournalismus erinnert, die als Gründer und brillante
Feder des „kicker“ Wertvolles für die mediale Darstellung des Spiels geleistet hat.
Zum dritten steht dieser Preis für das Bestreben, die Rolle des Fußballs in der
politischen Geschichte zu verdeutlichen.

Mit der Auszeichnung werden Menschen geehrt, die Herausragendes für den
Fußball geleistet haben und dabei immer wieder auch gegen den Strom schwimmen
mussten. Der Preis zeichnet Personen der Zeitgeschichte aus, deren langjähriges
Wirken in der Tradition Walther Bensemanns steht: ein Sonderpreis für außer-
gewöhnliches Engagement verbunden mit Mut und Pioniergeist, für mehr gesell-
schaftliche Verantwortung, Fairplay und interkulturelle Verständigung im Um-
feld des Fußballs.

Preisträger 2008: Bernd Trautmann
Preisträger 2007: Alfredo Di Stéfano
Preisträger 2006: Franz Beckenbauer

Walther-Bensemann-Preis38

Walther Bensemann (*1873; † 1934) war einer der großen deutschen Fußballpioniere.
Von seinen englischen Mitschülern an einer Schweizer Privatschule erlernte er das
Fußballspiel und war von der damals neuen Sportart sofort begeistert. 1889 hob er in
Karlsruhe den ersten Fußballverein Süddeutschlands aus der Taufe – den International
Football Club. Zwei Jahre später gründete er den Karlsruher FV, der 1910 die Deutsche
Meisterschaft gewinnen sollte. In der Folgezeit war Bensemann an zahlreichen

Vereinsgründungen beteiligt, unter anderem bei den Vorgängervereinen von Bayern München und Eintracht
Frankfurt. Bensemann war auch für die ersten internationalen Vergleiche deutscher Mannschaften
verantwortlich. Noch bevor es den Deutschen Fußball-Bund gab, organisierte er 1899 vier Spiele gegen eine
englische Auswahl, die heute als Ur-Länderspiele bekannt sind. Als schließlich im Jahr 1900 der DFB gegründet
wurde, war Walther Bensemann ebenfalls mit von der Partie. Bensemann sah den Sport schon immer als
ein wichtiges Medium für Frieden und Völkerverständigung. In diesem Geist gründete er 1920 den kicker,
„als Symbol der Völker-Versöhnung durch den Sport“. Sein sportfeuilletonistischer Stil hat Maßstäbe gesetzt,
sein Engagement gegen nationalistische Beschränktheit schaffte ihm viele Feinde. Nach der Machtübernahme
durch die Nazis musste Bensemann, der jüdischer Herkunft war, sein Lebenswerk aufgeben und Deutschland
verlassen. 1934 starb er in der Schweiz.

Der Walther-Bensemann-Preis wird durch die
Deutsche Akademie für Fußball-Kultur vergeben.

Er ist mit 10.000 e dotiert,
gestiftet von kicker-sportmagazin.

Laudator: Rainer Holzschuh,
kicker-sportmagazin, Nürnberg
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Eine mutige Geste machte César Luis Menotti weltberühmt – im Augenblick seines größten
sportlichen Triumphs, dem Gewinn der Weltmeisterschaft 1978 im eigenen Land, Argentinien,
verweigerte er bei der Siegerehrung dem amtierenden Staatsoberhaupt, Junta-General Jorge
Rafael Videla, öffentlich den Handschlag. Mehr noch als die entscheidenden Tore von Mario
Kempes blieb der (Fußball-)Welt dieser Moment in Erinnerung.

Menotti, die wenigsten wissen es, war nicht nur ein großer Trainer. Der 1938 geborene Arztsohn
aus Rosario, einer Provinzhauptstadt am Parana-Fluß, war auch ein talentierter Spieler. Mit
den Boca Juniors feierte er eine argentinische Meisterschaft, an der Seite des großen Pelé
triumphierte er 1968 beim legendären FC Santos. Seine eigentliche Karriere begann aber, als
der gelernte Stürmer auf der Trainerbank Platz nahm. Hier strickte Menotti, der aufgrund seiner
hageren Gestalt „El Flaco“, der Dünne, genannt wurde, schon bald an seiner Legende.

Der Club Atlético Huracán, Menottis erste wichtige Trainerstation, war ein chronisch erfolgloser
Traditionsverein aus Buenos Aires. Im typischen Menotti-Stil stürmte die Mannschaft 1973 wie
ein Wirbelwind zur Meisterschaft: offensiv, leidenschaftlich, kreativ. Im Team fanden sich so illustre
Namen wie Alfio Basile (der spätere Nationaltrainer), Mittelfeldantreiber Miguel Brindisi und
der 78er Weltmeister René Houseman. Menottis Handschrift machte sofort Eindruck. Schon ein
Jahr später, 1974, war der damals noch junge Trainer bereits für die „Albiceleste“, Argentiniens
Nationalelf, zuständig und blieb dies bis 1982. Trotz des Mitwirkens von Superstar Diego Maradona,
den Menotti unter großem Protest der Öffentlichkeit und der Obrigkeit 1978 noch unberücksichtigt
ließ, kam Argentinien nicht über die Zwischenrunde der Weltmeisterschaft in Spanien hinaus.

„Meine talentierten, klugen Spieler haben die Diktatur der Taktik und den Terror der Systeme
besiegt“, formulierte Menotti seinen Protest gegen das skrupellose Militär-Regime am Rio de
la Plata nach dem gewonnenen WM-Finale 1978 gegen die Niederlande. Menotti bezog Position,
polarisierte. Die Art, Fußball zu spielen, war für ihn immer auch ein politisch-gesellschaftliches
Statement. Wie kaum ein anderer sprach er dabei den Fußball-Romantikern aus dem Herzen
und prägte das Bild vom schönen, guten und wahren Fußball – im Gegensatz etwa zum defensiv-

César Luis MenottiDer Sieger 2009

Menotti mit Pelé
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nüchternen Spielverständnis seines
Landsmanns und großen Trainer-
Antipoden Carlos Bilardo.

Menotti nutzte seine Trainerstationen
als großes Podium für seine Ideen.
In seiner bis zum heutigen Tag an-
dauernden Trainer- und Manager-
karriere lenkte er die sportlichen Ge-
schicke bedeutender Klubs, darunter
die spanischen Granden FC Barcelona
(wo er auf Udo Lattek folgte) und
Atlético Madrid oder in Italien Samp-
doria Genua. In Argentinien verant-
wortete er von der Bank aus das
Geschick gleich beider Groß-Klubs
und Erzrivalen, River Plate und Boca
Juniors – eigentlich ein Sakrileg ...

Die Spielweise seiner Teams sollte
dabei stets Ausdruck einer engagier-

ten und libertären Weltsicht sein. So wie er auf dem Platz Kreativität und Angriffslust ein-
forderte, trat er öffentlich als intellektueller Bonvivant und Apologet einer umfassenden
Fußballphilosophie auf. Davon zeugen auch Menottis Bücher „Como Ganamos La Copa Del
Mundo“ (1978, „Wie wir die WM gewannen“) und „Fútbol Sin Trampa“ (1986, etwa: „Fußball
ohne Schmu“).

Für den Fußballsport, damals noch viel weniger im Blick kommerzieller Interessen, postulierte
Menotti ein mutiges und kreatives Spielkonzept und wurde zum erbitterten Gegner des
rein erfolgsorientierten System-Fußballs. César Luis Menotti wollte auf dem Rasen das
Abenteuer, die Spielfreude, eine archaische Lust am Spiel sehen. Seine klaren Positionen
gegen all die Zweck- und Gesetzmäßigkeiten des Ergebnisfußballs machten ihn zum be-
wunderten Vordenker einer schönen, idealen (Fußball-)Welt. Dass ihm diese konsequente
Haltung nicht nur Freunde schaffte, nahm er stets gelassen in Kauf.

Bis zum heutigen Tag ist Menotti ein gefragter Interviewpartner. Immer sieht er dabei den
Fußball als Spiegel gesellschaftlicher Verhältnisse und wird nicht müde, den Finger in die
politischen und sozialen Wunden seiner Heimat Argentinien oder der globalen Entwicklung
zu legen. César Luis Menotti ist als Fußballcoach eine Legende. Sein Verdienst ist es aber
auch, das weltweit populärste Spiel ästhetisch, philosophisch und aus sozialen Blickwinkeln
erschlossen zu haben – für Spieler, Fans und Zuschauer in aller Welt.

Rainer Holzschuh, Bensemann-Preis-Juror

Menotti mit Maradona Menotti mit Udo Lattek
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Stationen als Spieler
1960-1963 Rosario Central

1964 Racing Club Avellaneda
1965-1966 Boca Juniors
1967-1968 New York Generals

1968 FC Santos
1969 Clube Atlético Juventus

Stationen als Trainer (Auswahl)
1973 CA Huracán

1974-1982 Argentinische Nationalmannschaft
1983-1984 FC Barcelona

1986 Boca Juniors
1987-1988 Atlético Madrid

1989 River Plate
1991-1992 Mexikanische Nationalmannschaft

1996 CA Independiente
1997 Sampdoria Genua

2005 CA Independiente
2006 Puebla FC (Mexiko)
2007 Tecos UA de Guadalajara (Mexiko)

seit 2009 Manager CA Independiente

Erfolge als Spieler
1965 mit Boca Juniors: Campeonato Argentino
1968 mit FC Santos: Campeonato Paulista

Erfolge als Trainer
1973 mit Huracán: Torneo Metropolitano
1978 mit Argentinien: Weltmeister
1979 mit Argentinien: U20 Weltmeister
1983 mit Barcelona: Supercup, Ligapokal, Copa del Rey

César Luis Menotti (* 5. November 1938)

Walther-Bensemann-Preis 2009
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Menotti im Trikot der Boca Juniors
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42 Menotti mit seinem
1978er Kapitän
Daniel Passarella
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43Die Jury bildeten
die Spitzenvertreter
jener drei Institu-
tionen, welche die
Deutsche Akademie
für Fußball-Kultur
von Anfang an
tragen und unter-
stützen.
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Impressum44

Der Deutsche Fußball-Kulturpreis 2009 ist wie in jedem Jahr ein großes Unterfangen, zu dessen Gelingen
viele engagierte Kräfte beigetragen haben. Ein besonderer Dank gilt diesmal wieder allen 51 Mitwirkenden
in den fünf Fach-Jurys, dem Westdeutschen Rundfunk sowie Christian Remoli von Koala Producciones
(Buenos Aires) für die Bereitstellung von Filmmaterial.
Im Namen von Jürgen Markwirth, Spielführer des Amts für Kultur und Freizeit, bedanken wir uns zudem
sehr herzlich beim Akademie-„Präsidium“ mit OB Dr. Ulrich Maly, Theophil Graband, Bettina Wasner-
Woidich, Toni Schnell und Rainer Holzschuh sowie beim städtischen Akademie-„Trainerstab“ mit Peter
Murrmann, Hans Trautenbach und Dr. Uli Glaser für die gewohnt hervorragende Betreuung über die
gesamte Saison.

Und natürlich verbeugen wir uns ganz tief vor den Trägern, Förderern und Sponsoren der Deutschen

Amt für Kultur
und Freizeit
der Stadt Nürnberg

Deutsche Akademie
für Fußball-Kultur

Marienstraße 15
90402 Nürnberg
Tel.  0911/2 31-70 55
Fax. 0911/2 31-68 09

info@fussball-kultur.org
www.fussball-kultur.org

Redaktion und Pressearbeit:
Günter Joschko
Birgitt Glöckl
Christoph Zitzmann
Andreas Schade
Tobias Hilsenbeck
Kathrin Kalb
Till Berger
Susanne Kraus
Susanne Gumbmann
Christel Paßmann
Liane Zettl
Michaela Braun

Bildnachweis:
Deutsche Akademie für Fußball-Kultur,
kicker-Bildarchiv, Verlage, privat;
S. 3 (Argile): © Roland Huber FotoArt
S. 5 (Lesung Schächter): © Hans-Martin
Issler, S. 5 (Fußball im Fernsehen):
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Azzouzi) © Hagen Gerukis, Nürnberger
Zeitung, S. 6 (20 Jahre Fanprojekt)
© Christian Mößner, S. 16 (Jünter, Gladbach)
© Borussia VfL 1900 Mönchengladbach
GmbH S. 29 (Autor Roland Loy) © Mike Wolff
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